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Executive Summary 

Die vorliegende Marktanalyse untersucht  den norwegischen Markt für nachhaltige, ressourcenschonende und 

energieeffiziente Technologielösungen vor dem Hintergrund der wachsenden Bevölkerungszahl und der zunehmenden 

Urbanisierung in Norwegen.  

In den vergangenen 100 Jahren ist Norwegens Bevölkerung um über 3 Mio. Einwohner gewachsen. Der Großteil dieser 

Entwicklung konzentriert sich auf die Großstädte wie die Hauptstadt Oslo sowie Bergen und Stavanger im westlichen Teil 

des Landes. Die norwegische Wirtschaft ist stark geprägt vom Öl- und Gassektor. Die Entwicklung der Ölpreise in den 

vergangenen zwei Jahren hat starke Konsequenzen für das Land, neben steigenden Arbeitslosenquoten in den 

betroffenen Regionen erarbeitet die norwegische Regierung derzeit Strategien, wie man die Festlandsindustrie stärken 

und konkurrenzfähiger gegenüber ausländischem Wettbewerb gestalten kann. Das Stichwort Digitalisierung wird in 

diesem Zusammenhang zukünftig eine stetige Rolle spielen.  

Im Energiebereich ist das Königreich durch reichlich vorhanden e Wasserkraftressourcen und damit einhergehende 

niedrigen Strompreisen nahezu verwöhnt. Der norwegische Primärenergieverbrauch basiert zu 47 % auf Elektrizität aus 

grünen Energiequellen. Die norwegische Antwort auf die Energiewende fokussiert also nicht auf das Stromsegment 

allein, sondern die komplette Reduzierung fossiler Energieträger in allen Anwendungsbereichen ï von der Beheizung 

über den Transport bis hin zum industriellen Verbrauch. In einem kürzlich veröffentlichten Weißbuch , welches die 

Energiepolitik bis 2030 festsetzt, hat die norwegische Regierung sich das Ziel gesetzt, dass die Energieintensität des 

Landes bis dahin insgesamt um 2030 gesenkt werden soll.  

Das Bevölkerungswachstum und der anhaltende demografische Wandel werden das Leben in den norwegischen 

Großstädten in den kommenden Jahrzehnten stark prägen. Eine steigende Anzahl an Stadtbewohnern bringt einen 

erhöhten Energie- und Transportbedarf mit sich, der nicht im Einklang mit den nationalen Klimazielen steht. Um diesen 

Konflikt zu lösen,  wird in Norwegen die Idee der sog. Ă10-Minuten -Stªdte verfolgtñ, in denen alle Wege des tªglichen 

Bedarfs mit möglichst geringem Einsatz energetischer Ressourcen und ohne Freisetzung von zusätzlichen 

Klimagasausstößen erledigt werden können. Um dieses Konzept zu realisieren, sind technische Lösungen für 

verschiedenen Anwendungsbereiche, insbesondere den Transportsektor und die öffentliche Versorgungsinfrastruktur 

gefragt.  

Insbesondere die kommunalen Gebäude des Landes wie Schulen, Kindergärten und Pflegeheime sind derzeit in einem 

sehr unzureichenden Zustand und leiden unter einem starken Nachholbedarf hinsichtlich verschiedener 

Instandhaltungs - und Modernisierungsmaßnahmen am Baukörper und bei den gebäudetechnischen Anlagen. Bei den 

staatlichen Gebäuden, mit Ausnahme der norwegischen Gefängnisse, wird der Allgemeinzustand als etwas besser 

eingeschätzt.  

Im Transportsektor sind in den kommenden Jahren weitreichende Erweiterungen und Modernisierungen geplant, die 

durch den ĂNationalen Transportplanñ der Regierung festgelegt werden. In dessen Rahmen hat die Regierung bis 2029 

ein Investitionsniveau von ca. 85 Mrd. ú festgelegt. Dies umfasst sowohl die Verbesserung der StraÇeninfrastruktur als 

auch eine Erweiterung des öffentlichen Verkehrsnetzes in den einzelnen Städten und zwischen den norwegischen 

Kommunen.  

Grundsätzlich sind die norwegischen Marktakteure offen, mit internationalen Unternehmen und Technologielieferanten, 

die zur Lösung der klimatischen und gesellschaftlichen Herausforderungen beitragen, zu kooperieren. Sowohl im 

Gebäude- als auch im Transportsektor verfolgen die öffentliche Entscheidungsträ ger hohe Ambitionen, die oft zunächst 

in Form von Pilotprojekten umgesetzt werden, um kommerzielle Akteure anzuziehen. Absatzpotenziale ergeben sich v.a. 

für Anbieter nachhaltiger Baumaterialien, intelligenten Automationstechnologien zur Gebäudesteuerung s owie 

digitalisierten  Lösungen für das Verkehrsmanagement und nachhaltige Mobilität.  
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1 Einleitung  

Insgesamt leben mehr als 50 % der Weltbevölkerung in Städten. Auch in Norwegen rechnet man in den kommenden 15 

Jahren mit einem Bevölkerungswachstum von 800.00 0 neuen Einwohnern. Dieses wird sich auch hierzulande im 

Wesentlichen auf die größeren Städte des Landes konzentrieren. Gleichzeitig hat sich die norwegische Regierung das Ziel 

gesetzt, die Klimagasausstöße des Landes erheblich zu reduzieren und schließlich bis 2050 Klimaneutralität zu erreichen. 

Parallel zur wachsenden Bevölkerung und den starken Urbanisierungstendenzen werden jedoch auch der 

Energieverbrauch und die CO2-Emissionen steigen. Für die Schaffung von nachhaltig geprägten Städten mit hoher 

Lebensqualität sind also intelligente Lösungen v.a. für städtische Gebäude und die Transportinfrastruktur notwendig, die 

zu einer besseren Ressourcennutzung beitragen.  

Um dem Bevölkerungswachstum in den Städten Stand zu halten, müssen für noch mehr Bewohner Arbeitsplätze, 

Wohnraum, Infrastruktur, Kindergärten, Schulen und Pflegeeinrichtungen geplant und gebaut werden. Gleichzeitig 

sollen hierbei ökologische Aspekte berücksichtigt sowie Nachhaltigkeit und Qualität gesichert werden.  

 

Nach norwegischer Definition  umfasst der Begriff Smart Cities vor allem, wie die Qualität des urbanen Lebens durch die 

Nutzung von Informationssystemen und Kommunikationstechnologie im Zusammenspiel mit der Nutzung stabiler 

Infrastrukturen, ökologischer Stadtplanung, Energieeffizienz  und einem optimierten Transportnetz verbessert werden 

kann.1  

 

Diese Frage soll in der vorliegenden Zielmarktanalyse aufgegriffen werden und somit aufklären, welche Produkte, 

Technologien und Dienstleistungen für den norwegischen Markt einen sinnvollen Be itrag auf dem Weg zur 

klimaneutralen Gesellschaft und für das Leben in intelligenten Städten leisten können. Die Analyse wurde im Frühjahr 

und Sommer 2016 im Vorfeld einer AHK -Geschäftsreise der Exportinitiative Energien nach Norwegen gefertigt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                 
1 Byggeindustrien, http://www.bygg.no/article/1255133 , 24.06.2016 

http://www.bygg.no/article/1255133
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2 Zielmarkt allgemein  

2.1 Länderprofil  und allgemeine Informationen  
 

Allgemeine Informationen  

Der skandinavische Staat Norwegen ist mit einer Gesamtfläche von ca. 385.000 km² und einer Einwohnerzahl von ca. 

5,22 Mio. (Stand: April 2016) 2 verglichen mit den meisten anderen europäischen Staaten sehr dünn besiedelt.  

Das Land erstreckt sich vom südlichsten Punkt am Kap Lindesnes über vierzehn Breitengrade ca. 1.750 km bis zum 

Nordkap. Außerdem gehören die Inselgruppe Svalbard mit swe Hauptinsel Spitzbergen sowie die Insel Jan Mayen im 

Nordatlantik zu Norwegen. 3 Neben der 25.000 km langen Atlantikküste, geprägt durch Fjorde und Buchten, grenzt das 

Land an Schweden, Finnland und Russland.  

Bevölkerung  

Im 20.  Jahrhundert hat sich die Bevölkerung des Landes mehr als verdoppelt: von 2,21 Millionen (1900) auf 

5,22 Millionen (April 2016). In Abhängigkeit von Geburtenrate, Lebenserwartung und Einwanderung prognostiziert das 

norwegische Statistikamt SSB (Statistisk Sentralbyrå)  bis zum Jahr 2030 einen Anstieg der Bevölkerung auf sechs 

Millionen und somit das bislang schnellste Wachstum in der norwegischen Geschichte. 4 In diesem Zusammenhang 

zeigen sich deutliche Veränderungen in der norwegischen Alterspyramide. Die Anzahl älterer Menschen wird sich in den 

kommenden Jahren deutlich erhöhen:  Im Jahr 2060 wird jede fünfte  Person älter als 70 Jahre sein, heute gehört jede 

neunte Person der Generation 70+ an.5  

  

Die Hauptstadt des Landes ist Oslo, welche mit ca. 658.390 Einwohnern auch die bevölkerungsstärkste Stadt ist und die 

höchste Wachstumsprognose aufweist. Dies ist vor allem auf den großen Zustrom junger Erwachsener zurückzuführen, 

der auch in Abbildung 1 ersichtlich ist. Oslo hat eine jüngere Bevölkerung als der nationale Durchschnitt.  

 
Abbildung 1: Einwohnerzahl in Norwegen und Oslo nach Altersgruppen, 2015 

 

 

Quelle: Plan- og Bygningsetaten, http://byplanoslo.no/content/hvordan -bor-vi-i-oslo, 12.01.2016  

 

 

                                                                 
2 SSB, http://ssb.no/ , 01.04.2016 
3 Auswärtiges Amt, http://www.auswaertiges -amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01 -
Nodes_Uebersichtsseiten/Norwegen_node.html , April 2016  
4 SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016 -06-21, 21.06.2016: 
5 Ebd. 

http://byplanoslo.no/content/hvordan-bor-vi-i-oslo
http://ssb.no/
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Nodes_Uebersichtsseiten/Norwegen_node.html
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Nodes_Uebersichtsseiten/Norwegen_node.html
https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016-06-21
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Oslo ist neben der industriereichen Westküste auch das wirtschaftliche und politische Zentrum des Landes. Insgesamt 

gibt es ein erhebliches Gefälle, wenn man die Bevölkerung in den Großstädten und auf dem Land vergleicht. Allein ein 

Drittel der norwegischen Bevölkerung lebt in den fünf größten Ballungsgebieten Oslo, Bergen, Stavanger/Sandnes, 

Trondheim und Drammen. 6 Untenstehende Abbildung  2 verweist auf die Einwohnerzahlen der fün f größten Städte 

(Stand: Mai 2016).7 Mittelfristig setzt sich der Urbanisierung strend der vergangenen zehn Jahre fort: Bis 2040 werden 71 

% der Bevölkerung in großstadtnahen Kommunen wohnen.8  

 

Tabelle 1: Bevölkerung norwegischer Großstädte 

 
Stadt Einwohnerzahl 

Oslo 658.390 

Bergen 277.391 

Trondheim 187.353 

Stavanger 132.644 

Bærum (Kommune) 122.348 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Nach offiziellen Angaben leben derzeit 55.574 registrierte Mitglieder der nationalen Minderheit der Samen in Norwegen. 9 

13,4 % der Bevölkerung sind Zuwanderer aus anderen Ländern. Die größten Einwanderergruppen sind Polen, Litauen 

und Schweden, gefolgt von Somaliern, Deutschen und Irakern.10 Seit 2007 stellt die Beschäftigung im Ausland den 

Hauptgrund für Einwanderer dar, gefolgt von Familienzusammenführung . Aufgrund der Flüchtling skrise 2015 wurde ein 

deutlicher Anstieg syrischer Flüchtlinge in Norwegen verzeichnet.11 Mit Bezug auf die Prognose zur 

Bevölkerungsentwicklung werden jährlich 25. 000 Einwanderer erwartet, sodass diese bis 2060 knapp ein Viertel der 

norwegischen Bevölkerung ausmachen.12 

 

Verwaltungstechnische Gliederung  

Auf dem Festland wird Norwegen in fünf Landesteile untergliedert: Nord -Norge (Nordnorwegen), Trøndelag, Vestlandet 

(Westnorwegen), Østlandet (Ostnorwegen) und Sørlandet (Südnorwegen). Bei der Inselgruppe Spitzbergen handelt es 

sich um ein Sonderterritorium.  

Verwaltungstechnisch ist Norwegen in 19 Verwaltungsbezirke (fylkeskommuner) und seit dem Jahr 2013 in 428 

Kommun en (kommuner) mit dem Recht auf Selbstverwaltung gegliedert.13 Die Kommunen stellen dabei die wichtigste 

Einheit der lokalen Regierungsebene dar. Sie sind verantwortlich für das Schulwesen, soziale Einrichtungen, 

kommunalen Straßenbau, Wasserversorgung, Abwasser und Flächennutzungsplanung. Die 19 Verwaltungsbezirke 

                                                                 
6 SSB, https://www.ssb.no/en/befolkning/statistikker/beftett , 11.12.2015 
7 SSB, http://ssb.no/befolkning/statistikker/folkemengde/kvartal/2016 -05-12, 12.05.2016 
8 SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016 -06-21, 21.06.2016 
9 SSB, http://www. ssb.no/befolkning/statistikker/samisk/hvert -2-aar/2016-02-05, 05.02.2016 
10 SSB, http://ssb.no/en/innvandring -og-innvandrere/nokkeltall/immigration -and-immigra nts, 17.06.2016 
11 SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/innvgrunn , 17.06.2016 
12 SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016 -06-21, 21.06.2016 
13 Kartverket, http://www.kartverket.no/Kunnskap/Fakta -om-Norge/Fylker -og-kommuner/Tab ell/ , 07.03.2016 

Quelle: Statistisk Sentralbyrå (SSB), http://ssb.no/befolkning/statistikker/folkemengde/kvartal/2016 -05-12, 12.05.2016  

  

 

Abbildung 2: Großstädte in Norwegen 

https://www.ssb.no/en/befolkning/statistikker/beftett
http://ssb.no/befolkning/statistikker/folkemengde/kvartal/2016-05-12
https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016-06-21
http://www.ssb.no/befolkning/statistikker/samisk/hvert-2-aar/2016-02-05
http://ssb.no/en/innvandring-og-innvandrere/nokkeltall/immigration-and-immigrants
https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/innvgrunn
https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016-06-21
http://www.kartverket.no/Kunnskap/Fakta-om-Norge/Fylker-og-kommuner/Tabell/
http://ssb.no/befolkning/statistikker/folkemengde/kvartal/2016-05-12
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wurden 1975 gegründet, um eine Verwaltungsebene zwischen dem Staat und den Kommunen zu schaffen.14 Im April 2016 

wurde von den Verwaltungsorganen in Nord-Trøndelag und Sør-Trøndelag beschlossen, dass sie ab 2018 den 

gemeinsamen Verwaltungsbezirk Trøndelag bilden.15 

 

Tabelle 2: Die wichtigsten Fakten zu Norwegen auf einem Blick 

 
Hauptstadt Oslo 

Fläche 385.186 km² 16 

Einwohner 5.223.560 (Stand: 01.04.2016)17 

Landeswährung Norwegische Krone (NOK) 

Wechselkurs zum Euro: 9,3575 (Stand: 

20.06.2016) 18 

Staatsform Parlamentarische Monarchie 

Staatsoberhaupt König Harald V.  

Regierungschef Erna Solberg, Høyre 

Sprache Norwegisch (Bokmål und Nynorsk) , Samisch (in 

ausgewählten Kommunen)  

 

Tabelle 3: Zahlen und Fakten im Vergleich 

 

   Norwegen     Deutschland 

 

Bevölkerungszahl 5.223.560 (01.04.2016)19 81.800.000 (30.09.2015) 20 

Geburtenrate 1,73%21 1,47%22 

Arbeitslosigkeit 4,7% (März 2016) 23 6,0% (Mai 2016) 24 

 

Klima und Geographie  

Trotz der nördlichen Lage sorgen der Golfstrom und die warmen Luftströmungen des Nordatlantiks für ein relativ mildes  

Klima entlang der Küsten in Norwegen. Im Landesinneren herrscht dagegen ein eher kontinentales Klima. 25 Die 

Durchschnittstemperaturen in Oslo bewegen sich im Winter bei ca. -3°C und im Sommer bei ca. 17°C. Insbesondere im 

westlichen Teil des Landes kommt es zu einem viel höheren Niederschlagsaufkommen als in Südnorwegen oder im 

Landesinneren.26  

Die Geographie Norwegens ist durch Berge und Fjorde gekennzeichnet; durch die Gebirgsketten und Hochebenen liegen 

40% des Staatsgebietes höher als 600 m und 20% liegen sogar über 900 m. Die an der Westküste gelegenen und durch 

mächtige Eisschichten der letzten Eiszeit entstandenen Fjorde und Schären machen die Landschaft einzigartig.27 

                                                                 
14 Kooperation International,: http://www.kooperation -international.de/buf/norwegen/allgemeine -landesinformationen.html#c779 7, 
27.01.2016 
15 Aftenposen, http://www.aftenposten.no/norge/Sor --og-Nord-Trondelag-slar-seg-sammen-58302b.html , 27.04.2016 
16 Auswärtiges Amt, http://www.auswaertiges -amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01 -
Nodes_Uebersichtsseiten/Norwegen_node.html , April 2016  
17 SSB, http://www.ssb.no/ , 12.05.2016 
18 Norges Bank, http://www.norges -bank.no/Statistikk/Valutakurser/valuta/EUR/ , 20.06.2016 
19 SSB, http://www.ssb.no/ , 12.05.2016 
20 Statistisches Bundesamt, https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Be voelkerung/Bevoelkerung.html , 20.06.2016 
21 SSB, https://www.ssb.no/fodte/ , 09.03.2016  
22 Statistisches Bundesamt, https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoelkerung/Geburten/Geburten.html , 16.12.2015 
23 SSB, http://www.ssb.no/ , 30.06.2016 
24 Statistisches Bundesamt, http://de.statista.com/statistik/daten/studie/1239/umfrage/aktuelle -arbeitslosenquote-in-deutschland-
monatsdurchschnittswerte/ ,  20.06.2016:   
25 Auswärti ges Amt, http://www.auswaertiges -amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01 -Laender/Norwegen.html , April 2016  
26 Visit Norway, http://www.visitnorway.com/de/uber -norwegen/jahreszeiten-und-klima -in-norwegen-/ , 20.06.2016 
27 Länderlexikon, http://www.laender -lexikon.de/Norwegen , 20.06.2016  

http://www.kooperation-international.de/buf/norwegen/allgemeine-landesinformationen.html#c7797
http://www.aftenposten.no/norge/Sor--og-Nord-Trondelag-slar-seg-sammen-58302b.html
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Nodes_Uebersichtsseiten/Norwegen_node.html
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Nodes_Uebersichtsseiten/Norwegen_node.html
http://www.ssb.no/
http://www.norges-bank.no/Statistikk/Valutakurser/valuta/EUR/
http://www.ssb.no/
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoelkerung/Bevoelkerung.html
https://www.ssb.no/fodte/
https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoelkerung/Geburten/Geburten.html
http://www.ssb.no/
http://de.statista.com/statistik/daten/studie/1239/umfrage/aktuelle-arbeitslosenquote-in-deutschland-monatsdurchschnittswerte/
http://de.statista.com/statistik/daten/studie/1239/umfrage/aktuelle-arbeitslosenquote-in-deutschland-monatsdurchschnittswerte/
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Laender/Norwegen.html
http://www.visitnorway.com/de/uber-norwegen/jahreszeiten-und-klima-in-norwegen-/
http://www.laender-lexikon.de/Norwegen


 

 

 

10 

 

SMART CITY ï ZIELMARKTANALYSE NORWEGEN 

2.2   Politischer Hintergrund  
 

Seit der Auflösung der Union mit Schweden 1905 ist Norwegen eine konstitutionelle Monarchie  mit einem 

parlamentarisch -demokratischen Regierungssystem. Das Staatsoberhaupt ist König Harald V. (seit 1991); seit Herbst 

2013 wird das Land von Ministerpräsidentin Erna Solberg der konservativen Partei Høyre regiert. Die nächsten 

Parlamentswahlen finden im Herbst 2017 statt. Die politische Macht liegt laut Verfassung bei den Bürgern, die sich in das 

Parlament, das Storting, wählen lassen und an den Landes- und Gemeindevertretungen teilhaben können.28 

2014 feierte Norwegen das 200-jährige Bestehen seiner Verfassung, in der die demokratische Staatsführung und die 

Monarchie festgeschrieben wurden. Das norwegische Parlament bildet die höchste politische Körperschaft. Der König 

erfüllt als Staatsoberhaupt und offizieller Repräsentant der norwegischen Gesellschaft eine wichtige symbolische 

Funktion, verfügt allerdings über wenig politische Macht. Der wichtigste Auftrag des Königs ist es, alle vier Jahre das 

Parlament zu beauftragen, die Regierung zu wählen. Als exekutive Gewalt ist die wichtigste Funktion der Regierung das 

Einbringen von Gesetzesvorlagen und Haushaltsentwürfen in das Parlament und die Ausführung von Beschlüssen durch 

die Ministerien. Geleitet wird di e Ministerial -Regierung von der Ministerpräsidentin.  

 

Das Parlament hat die formale Kontrolle über  die wichtigsten Instrumente der Regierung inne, d. h. dem Erlassen von 

Gesetzen und die Verabschiedung des nationalen Haushalts, die von der Regierung vorgelegt werden. Da die Regierung 

meist über eine Stimmenmehrheit verfügt, müssen an Gesetzesvorlagen in der Regel nur kleine Veränderungen 

vorgenommen werden. Das Parlament setzt sich aus 169 gewählten Abgeordneten zusammen. Je nach 

Bevölkerungsgröße wird jedem Verwaltungsbezirk eine bestimmte Anzahl an Abgeordneten zugeteilt.29 

2.3  Wirtschaft, Struktur und Ent wicklung  

Bis in die 1960er Jahre zählte Norwegen zu einem der ärmeren westeuropäischen Länder mit Schifffahrt, Fischfang, 

Land- und Forstwirtschaft als wichtigste Industriezweige. Seit der Erschließung seiner Öl- und Gasreserven hat 

Norwegen eine beachtliche ökonomische Entwicklung vollzogen und ist zu einem der weltweit wichtigsten Öl - und 

Gasexporteure aufgestiegen. Daraus haben sich wachsende Haushaltsüberschüsse sowie ein hoher Bedarf an 

Arbeitskräften entwickelt und das BIP pro Kopf im Land is t mit 74.822 USD (2015) im weltweiten Vergleich  mit am 

höchsten.30 

Die Öl - und Gasbranche  ist der größte Wirtschaftszweig des Landes und ist mit einem Anteil von 20% am 

Bruttoinlandsprodukt und ca. 60% am jährlichen Exportvolumen ein starker Treiber der Gesamtwirtschaft.  31 Für die 

hohen Einnahmen aus dem Öl- und Gasgeschäft hat das Land einen staatlichen Pensionsfonds eingerichtet, der diese für 

kommende Generationen langfristig verwalten soll. Dieser hat ein Volumen von 7.079 Mrd. NOK (ca. 769 Mrd. ú) (Stand: 

31.03.2016).32 Weltweit  ist Norwegen der fünftgrößte Exporteur von Erdöl sowie Europas zweitgrößter Gaslieferant.33 

Durch die Gas- und Ölvorkommen haben sich auch in Norwegen verschiedene Unternehmenscluster entwickelt, welche 

sich auf Waren und Dienstleistungen für diesen Sektor spezialisiert haben, unter anderem in den Bereichen moderne 

Technologie, Transport, seismische Untersuchungen, Ingenieurwesen, Prüf- und Analyseaufträge und Sicherheit und 

Wartung. Somit hat sich in Norwegen eine eigene, kompetente Zulieferbranche für diesen Wirtschaftszweig entwickelt.  

Die Petroleumfunde der letzten Jahre lassen erwarten, dass die norwegische Öl- und Gasindustrie auch zukünftig 

erheblich zum Staatshaushalt beitragen wird, wobei dies aufgrund des in Mitte 2014 gesunkenen Ölpreises in einem 

deutlich geringeren Umfang geschiehen wird. 

Im Zuge des Ölpreisverfalls sind tiefer gehende Digitalisierungsschritte bei Erschließungsmaßnahmen stärker in den 

Fokus ger¿ckt. Die Regierung hat sich dem Thema Industrie 4.0  angenommen und wird zum Jahreswechsel 2016/2017 

                                                                 
28 Auswärtiges Amt, http://www.auswaertiges -amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderi nfos/Norwegen/Innenpolitik_node.html , April 
2016  
29 Stortinget,  https://www.stortinget.no/no/Stortinget -og-demokratiet/storting -og-regjering/Folkestyret/ ,5.02.2015 
30 GTAI, http://www.gtai.de/GTAI/Content/DE/Trade/Fachdaten/PUB/2016/05/pub201605302097_159140_wirtschaftsdate n-kompakt ---
norwegen--juni -2016.pdf?v=1, 30.05.2016 
31 Auswärtiges Amt, http://www.auswaertiges -amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/N orwegen/Wirtschaft_node.html , April 2016  
32 Norges Bank Investment Bank, https://www.nbim.no/no/fondet/markedsverdi/nokkeltall/ , 09.03.2016 
33 Auswärtiges Amt, http://www.auswaertiges -amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Norwegen/Wirtschaft_node.html , April 2016  

http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Norwegen/Innenpolitik_node.html
https://www.stortinget.no/no/Stortinget-og-demokratiet/storting-og-regjering/Folkestyret/
http://www.gtai.de/GTAI/Content/DE/Trade/Fachdaten/PUB/2016/05/pub201605302097_159140_wirtschaftsdaten-kompakt---norwegen--juni-2016.pdf?v=1
http://www.gtai.de/GTAI/Content/DE/Trade/Fachdaten/PUB/2016/05/pub201605302097_159140_wirtschaftsdaten-kompakt---norwegen--juni-2016.pdf?v=1
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Norwegen/Wirtschaft_node.html
https://www.nbim.no/no/fondet/markedsverdi/nokkeltall/
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Norwegen/Wirtschaft_node.html
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ein Weißbuch zur zukünftigen Entwicklung der norwegischen Industrie vorlegen. 34 Bei der neuen Industriepolitik will sie 

sich an der deutschen High-Tech-Strategie orientieren. Dazu besuchte die norwegische Wirtschaftsministerin Monica 

Mæland im März 2016 deutsche Unternehmen wie Siemens und Daimler.35 Aufgrund der hohen Abhängigkeit von der 

schwächelnden Offshore-Industrie wird die Digitalisierung und Automatisierung technologischer Prozesse auch in 

anderen Kernwirtschaftsbereichen immer bedeutender, um die wirtschaftliche Stabilität zu gewährleisten.  

Bergbau spielt in Norwegen ebenfalls eine entscheidende Rolle, insbesondere im Hinblick auf den Abbau von 

Industriemineralien, Naturstein, Bau -Rohstoffen und metallischen Erzen.36 2015 gab es in der Branche fast 800 

registrierte Unternehmen, die fast ausschließlich in Küstennähe angesiedelt sind.37 

 

Weitere wichtige Zweige der norwegischen Industrie sind die Metallerzeugung und -verarbeitung (v. a. Aluminium), 

die Elektro -/  elektrotechnische Industrie, die maritime Industrie sowie die Baubranche.  

Neben den genannten Industriezweigen hat aber auch die Informations - und Kommunikationstechnologie  in 

Norwegen nationale Anerkennung erlangt und wird im Jahr 2016 voraussichtlich weiter um 6 bis 7% wachsen.38 Großes 

Potential besteht in der Entwicklung von Sicherheits - und Cloudtechnologien sowie bei mobilen Diensten in der 

Finanzverwaltung und im Gesundheitssektor. 39 Ausgehend vom Umsatz ist dies einer der größten Wirtschaftszweige und 

als Lieferant für andere Wirtschaftszweige sowie dem öffentlichen Sektor enorm wichtig geworden.40  

Die Konjunkturentwicklung hat sich zum Beginn des Jahres 2016 weiter verlangsamt, was auf deutlich geringere 

Investitionen im Offshoresek tor zurückzuführen ist. Bereits in 2015 sind die Investitionen in die Öl - und Gaswirtschaft 

um fast 12% gesunken; in 2016 werden sie voraussichtlich nochmals um 13 bis 14% zurückgehen.41 Daher sind die 

Wachstumsraten der wichtigsten volkswirtschaftlichen Ke nnziffern im vergangenen Jahr auch etwas gesunken.42 

Laut dem nationalen Statistikbüro SSB betrug das BIP im Jahr 2015 350,9 Mrd. ú.43 Abbildung  3 zeigt die Entwicklung 

des BIPs in den vergangenen 15 Jahren an. Die Kurve verdeutlicht, dass das BIP in Norwegen einem stetigen 

Aufwärtstrend folgt, mit Ausnahme der Jahre der Finanzmarktkrise 2008/2009. Danach ist das Bruttoinlandsprodukt 

weiter gestiegen, jedoch mit geringeren Wachstumsraten; in 2014 und 2015 lagen diese unter der 2%-Marke.44 Waren zu 

Beginn des Jahres 2016 von Wachstumsprognosen von 1,0 bis 1,5% vorausgesagt, korrigierte SSB diesen Wert zur 

Jahresmitte auf 0,9%.45 Das Wachstum ergibt sich dabei vorwiegend aus dem anhaltenenden Wohnungsbau sowie der 

zunehmenden Exportnachfrage, die sich im Zuge der schwachen Krone und einem moderaten Lohnwachstum ergeben 

hat.46 

 

                                                                 
34 Germany Trade & Invest, Norwegen setzt auf Digitalisierung, Heiko Steinacher, Februar 2016 
35 Königlich Norwegische Botschaft, http://www.norwegen.n o/News_and_events/germany/business/Roboter -konnen-die-norwegische-
Industrie -retten/#.V3AJ6K7DGDo , 30.03.2016 
36 Germany Trade & Invest, Wirtschaftsstruktur und -chancen, Norwegen, Heiko Steinacher, Oktober 2015 
37 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahreswechsel, Norwegen, Edda Gaude, Mai 2014  
38 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahresmitte, Norwegen, Heiko Steinacher, Mai 2016 
39 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends kompakt Jahreswechsel 2015/2016, Norwegen, Heiko Steinacher, November 2015 
40 SSB, http://www.ssb.no/nasjonalregnskap -og-konjunkturer/statistikker/nr/aar/2016 -05-12?fane=tabell&sort=nummer&tabel l=265576, 
12.06.2016 
41 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahresmitte, Norwegen, Heiko Steinacher, Mai 2016 
42 Ebd. 
43 Germany Trade & Invest, Wirtschaftsdaten kompakt, Norwegen, Heiko Steinacher, Mai 2016 
44 Germany Trade & Invest, Investitionsklima u nd -risiken, Norwegen, Heiko Steinacher, Februar 2016 
45 Dagens Næringsliv, http://www.dn.no/nyheter/okonomi/2016/06/02/1001/Norge/ssb -kutter-kraftig -i-vekstprognosen-for-norge, 
02.06.2016 
46 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahreswechsel, Norwegen, Heiko Steinacher, Mai 2016 
 
 

http://www.norwegen.no/News_and_events/germany/business/Roboter-konnen-die-norwegische-Industrie-retten/#.V3AJ6K7DGDo
http://www.norwegen.no/News_and_events/germany/business/Roboter-konnen-die-norwegische-Industrie-retten/#.V3AJ6K7DGDo
http://www.ssb.no/nasjonalregnskap-og-konjunkturer/statistikker/nr/aar/2016-05-12?fane=tabell&sort=nummer&tabell=265576
http://www.dn.no/nyheter/okonomi/2016/06/02/1001/Norge/ssb-kutter-kraftig-i-vekstprognosen-for-norge
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Quelle: SSB, https://www.ssb.no/nasjonalregnskap -og-konjunkturer/tabeller/nr -tabeller, 12.05.2016 

 

Quelle: Germany Trade & Invest ï Wirtschaftsdaten kompakt: Norwegen, Mai  2016  

 

Obenstehendes Diagramm (Abbildung 4 ) zeigt die Entwicklung der BIP -Wachstumsraten in den vergangenen Jahren. 

Hier wird insbesondere die sinkende Wachstumsrate im Jahr 2013 sichtbar. Das Diagramm bestätigt jedoch auch die 

Prognosen der vergangenen Jahre, dass sich die Wachstumsraten nach dem starken Einbruch 2013 wieder erholen 

werden. Die Prognosen für die BIP-Entwicklung bis zum Jahr 2019 liegen bei Wachstumsraten zwischen 1,8 und 2,4% 

pro Jahr.  47 Dies entspricht den schwächsten Wachstumsraten seit der Finanzmarktkrise 2008/2009.  

Grund für den konjunkturellen Rückgang ist der schwächelnde Ölsektor und der sinkende Rohölpreis seit Juni 2014, der 

die gestiegene Öl- und Gasproduktion und das damit erhöhte Angebot in den USA zurückgeführt werden kann . Diese 

Entwicklung erreichte ihren Tiefpunkt im Januar 2016, als der Preis der Nordseeölsorte Brent auf unter 29 US -Dollar pro 

Barrel fiel. In den vergangenen Monaten erholte sich der Preis langsam wieder, er stieg seither jedoch kaum über die 50-

Dollar -Schwelle. Die Entwicklung des Preises der Sorte Brent in den vergangenen zwei Jahren ist anhand Abbildung  5 zu 

erkennen. 

                                                                 
47 Dagens Næringsliv, http://www.dn.no/nyheter/okonomi/2016/06/02/1001/Norge/ssb -kutter -kraftig -i-vekstprognosen-for-norge, 
02.06.2016 

Abbildung 3: Bruttoinlandsprodukt 2000-2015 pro Einwohner, in NOK 

Abbildung 4: Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes 2013-2017 

https://www.ssb.no/nasjonalregnskap-og-konjunkturer/tabeller/nr-tabeller
http://www.dn.no/nyheter/okonomi/2016/06/02/1001/Norge/ssb-kutter-kraftig-i-vekstprognosen-for-norge
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Abbildung 5: Preisentwicklung der Nordseeölsorte Brent, Juli 2014-Juli 2016 in US-Dollar pro Barrel 

 

 

Quelle: Euroinvestor, http://www.euroinvestor.no/boerser/gtis -energy/brent -oil/232705 9, 21.06.2016 

Dies hat sich in den ölexportierenden Ländern negativ auf das Wirtschaftswachstum ausgewirkt und auch in Norwegen 

zu bedeutenden Ausfällen bei geplanten Investitionen geführt. Das liegt zum einem daran, dass sich die norwegische 

Wirtschaftskr aft zu einem wesentlichen Teil auf die Öl- und Gasindustrie und deren Zulieferer stützt, die vom Rohölpreis 

abhängig sind. Hinzu kommt, dass die Lohnkosten in Norwegen die höchsten der Welt sind und die Preisentwicklung so 

noch drastischere Konsequenzen für die Binnenwirtschaft mit sich bringt. 48 Der resultierende Investitionsausfall konnte 

gl¿cklicherweise durch die ErschlieÇung umfangreicher Rohstoffvorkommen (wie z. B. das ¥lfeld ĂJohan Sverdrupñ) 

kompensiert werden. Durch diese neuen Vorkommen sind Neuinvestitionen auch mit dem aktuell niedrig en Ölpreis 

rentabel.  

Der Großteil der weltweiten Zentralbanken reagierte auf die Wirtschaftskrise 2008/2009 mit einer Senkung des 

Leitzinses ï so auch in Norwegen, wo der Leitzins im Dezember 2014 von 1,5% auf 1,25% gesenkt wurde. Daraufhin 

wurde die Norwegische Krone am internationalen Währungsmarkt weiter abgeschwächt. Die Zentralbank rechtfertigte 

diesen Schritt damit, dass man in Zeiten wenig versprechender Wachstumsaussichten bedingt durch eine geringere 

Aktivität in der Öl - und Gasindustrie weitere konjunkturelle Abschwüngen vermeiden wolle. 49 Wegen der anhaltenden 

Ölpreisbaisse hat die norwegische Zentralbank ihren Leitzins Mitte März 2016 auf einen rekordniedrigen Stand von 0,5% 

gesenkt. Sollte sich die Konjunktur nicht verbessern, könnte dieser im L aufe des Jahres noch weiter bis auf 0% gek¿rzt 

oder sogar negativ werden.50 

Die Festlandwirtschaft erstarkt jedoch langsam wieder, was nicht zuletzt eine Folge der Abwertung der Krone und der 

somit langsam wieder steigenden Auslandsnachfrage ist. Somit konnte die Industrieproduktion bereits zum Jahresende 

                                                                 
48 Manager Magazin, http://www.manager -magazin.de/politik/artikel/norwegen -statoil -und-helge-lund-leiden-unter -niedrigem-oelpreis-a-
998170.html , 09.01.2015 
49 FAZ, http://www.faz.net/agenturmeldungen/adhoc/norwegische -zentralbank-senkt-leitzins-wegen-oelpreisverfall -13315414.html, 
09.01.2015 
50 FAZ, http://www.faz.net/aktuell/finanzen/anleihen -zinsen/norwegen-senkt-leitzins-auf-0-5-prozent-ein-rekordtief -14131255.html, 
18.03.2016 

http://www.euroinvestor.no/boerser/gtis-energy/brent-oil/2327059
http://www.manager-magazin.de/politik/artikel/norwegen-statoil-und-helge-lund-leiden-unter-niedrigem-oelpreis-a-998170.html
http://www.manager-magazin.de/politik/artikel/norwegen-statoil-und-helge-lund-leiden-unter-niedrigem-oelpreis-a-998170.html
http://www.faz.net/agenturmeldungen/adhoc/norwegische-zentralbank-senkt-leitzins-wegen-oelpreisverfall-13315414.html
http://www.faz.net/aktuell/finanzen/anleihen-zinsen/norwegen-senkt-leitzins-auf-0-5-prozent-ein-rekordtief-14131255.html
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2014 wieder um 3,3% zunehmen.51 Dies trägt außerdem dazu bei, dass sich die norwegische Wirtschaftsleistung nicht 

mehr so markant zwischen Festland- und Offshore-Wirtschaft unterscheidet.  

Um die Wettbewerbsfähigkeit des Landes nachhaltig zu steigern, hat sich die norwegische Regierung folgende Ziele 

gesetzt: 

¶ Wachsende Privatisierung 

¶ Deregulierung von netzgebundenen Wirtschaftszweigen 

¶ Vereinfachung, Senkung und Verlagerung von Steuern (z. B. Vermögenssteuer und Senkung der 

Körperschaftssteuer von 28 auf 27%) 

Mit diesen Maßnahmen soll auch die Kaufkraft  weiterhin angekurbelt werden.  Der private Konsum hat sich nach einem 

schwachen 2. Halbjahr 2015 zu Jahresbeginn 2016 etwas erholt.52 Aufgrund von geringeren Vermögenseffekten bei 

Eigenheimen und der anhaltend höheren Arbeitslosigkeit sind vom Privatkonsum  auch in 2016 jedoch kaum 

Wachstumsimpulse zu erwarten. Die Konsumstruktur der Privathaushalte ist in den letzten Jahren weitestgehen d 

unverändert geblieben; die größten Ausgabeposten hierbei waren Mieten, Elektrizität, Wasser und Brennstoffe.53 

2.4  Wirtschaftspolitik  

 
Betrachtet man die wirtschaftspolitischen Bedingungen in Norwegen, wird schnell deutlich, dass der Staat in der 

Wirtschaft eine große Rolle spielt. Viele der großen Wirtschaftsakteure befinden sich in öffentlicher Hand. Zu den 

bedeutendsten Staatsunternehmen gehören der Öl- und Gasproduzent Statoil, der Energieerzeuger Statkraft, die 

Netzgesellschaft Statnett und der Telekommunikationskonzern Telenor. Aber wie in anderen industrialisierten Ländern 

nimmt auch in Norwegen die staatliche Beteiligung an der Industrie nach und nach ab. 54 

 

Die Wirtschaftspolitik ist in Norwegen darauf ausgelegt, Arbeitslosigkeit und Inflation auf eine m geringen Niveau zu 

halten, Wachstum und Aufbau der Industrie zu fördern sowie die Schere zwischen Arm und Reich so gering wie möglich 

zu halten. Auch der Erhalt traditioneller Industrien wie Fischerei und Landwirtschaft wird durch politische Maßnahmen 

unterstützt, wie zum Beispiel durch staatliche Subventionen und eine nachsichtigere Besteuerung von Regionen mit 

weniger Industrie, z. B. in Spitzbergen, Finnmark oder Troms .55 

2.5  Außenhandel sbeziehungen  

 
Der Export  verzeichnete 2015 einen deutlichen Rückgang von 6,7% im Vergleich zum Vorjahr, dies ist im W esentlichen 

mit dem  sinkenden Ölpreis zu erklären. Die Ausfuhrquoten sind v.a. bei ölbasierten Produkten (z.B. Mineralöl, 

Schmiermittel, verwandte Erzeugnisse) gesunken (-17 %). Maschinen und Transportausrüstun gen erzielten dagegen ein 

Ausfuhrplus von 16 %.56 Die wichtigsten Abnehmer norwegischer Erzeugnisse waren im Jahr 2015 waren das Vereinigte 

Königreich, Deutschland und die Niederlande (siehe Abbildung  6).57 

 

 

 

 

                                                                 
51 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahresmitte, Norwegen, Heiko Steinacher, Mai 2015  
52 SSB, http://www.ssb.no/nasjonalregnskap -og-konjunkturer/statistikker/nr/aar/2016 -05-12?fane=tabell&sort=nummer&tabell=265589 , 
12.06.2016 
53 Germany Trade & Invest, Kaufkraft und Konsumverhalten, Norwegen, Heiko Steinacher, Januar 2016 
54 Auswärtiges Amt, www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Norwegen/Wirtschaft_node.html , April 2016  
55 German Trade & Invest, Nationale Investitionsförderung, Norwegen, Heiko Steinacher, Februar 2016  
56 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahresmitte, Heiko Stein acher, Mai 2016  
57 Ebd.  

http://www.ssb.no/nasjonalregnskap-og-konjunkturer/statistikker/nr/aar/2016-05-12?fane=tabell&sort=nummer&tabell=265589
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Norwegen/Wirtschaft_node.html
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Abbildung 6: Wichtigste Handelspartner Norwegens, 2015, in % 

 

 
Quelle: Deutsch-Norwegische Handelskammer, Marktprofil 201 5, 27.07.2015: http://norwegen.ahk.de/dienstleistungen/marktei nstieg/marktberatung/  

 

Die Importquoten  hingegen sind im Jahr 2015 mit 9,5% stark gestiegen; für 2016 wird ein reales Einfuhrplus von 1 bis 

2% erwartet. Die wichtigsten Einfuhrgüter sind Maschinen und Transportausrüstungen (+  13%), chemische Erzeugnisse 

(+10 %) sowie Elektronik/Elektrotechnik, Nahrungsmittel, Erdöl und Rohstoffe. Importwaren we rden vor allem aus 

Schweden, Deutschland und der Volksrepublik China bezogen.58 

 

Insgesamt wurden in  2015 Waren im Wert von 68.616,6 Mio. ú importiert, der Wert der Exportgüter lag bei 94.724,2 

Mio. ú. Dies entspricht einem Handelsbilanzsaldo von 26.107,6 Mio. ú.59 Norwegen ist kein Mitglied der EU, jedoch seit 

1994 Teil des Europäischen Wirtschaftsraumes (EWR) und seit 2001 Mitglied des Schengen-Übereinkommens. 

2.6  Politi sche und wirtschaftliche B eziehungen zu Deutschland  

 

Das deutsch-norwegische Verhältnis ist sowohl politisch als wirtschaftlich traditionell eng und freundschaftlich. Die 

beiden Länder sind sich bei vielen internationalen Fragen einig und kooperieren in der Außen- und Sicherheitspolitik, 

der Umwelt - und Energiepolitik sowie in der humanitären Hilfe. 60 Norwegen hat darüber hinaus hohe Erwartungen an 

Deutschland als Fürsprecher norwegischer Interessen in der EU. Die Konsultationsdichte ist auf allen Ebenen hoch und 

durch gegenseitige Besuche geprägt:  

 

2/2013: Besuch der Bundeskanzlerin Angela Merkel in Oslo  

4/2014: Besuch des deutschen Außenministers Frank-Walter Steinmeier in Oslo  

6/2014: Offizieller Staatsbesuch von Bundespräsident Joachim Gauck in Oslo 

9/2015: Besuch der norwegischen Ministerpräsidentin Erna Solberg in Berlin  

9/2015: Treffen des norwegischen Außenministers Børge Brende in Berlin 

3/2016: Besuch der norwegischen Wirtschaftsministerin Monica Mæland in München und Stuttgart  

 

Seit 1999 verfolgt die norwegische Regierung eine eigene Deutschlandstrategie  mit dem Ziel, die bilateralen 

Beziehungen zwischen Norwegen und Deutschland weiterzuentwickeln und zu intensivieren; 2007 wurde diese 

überarbeitet und um einen Handlungsplan ergänzt. Die Strategi e thematisiert u.a. die Zusammenarbeit mit Deutschland 

in den Bereichen Energie, Klima und Umwelt sowie die Förderungen des Interesses für die deutsche Sprache, nicht 

zuletzt für die norwegische Wirtschaft. 61 

 

Deutschland ist ein wichtiger Handelspartner für das skandinavische Königreich Norwegen. Die BRD ist prozentual 

gesehen hinter Großbritannien der zweitwichtigste Exportpartner und auch auf der Liste der wichtigsten Importländer 

                                                                 
58 Germany Trade & Invest, Wirtschaftsdaten kompakt, Heiko Steinacher, Mai 2016 
59 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahresmitte, Heiko Steinacher, Mai 2016  
60 Auswärtiges Amt, http://www.auswaertiges -amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Norwegen/Bilateral_node.html , April 2016  
61 Utenriksdepartementet, https://www.regjeringen.no/globalassets/upload/UD/Vedlegg/Europa/tyskland_strategi2014.pdf , Mai 2014 

http://norwegen.ahk.de/dienstleistungen/markteinstieg/marktberatung/
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Norwegen/Bilateral_node.html
https://www.regjeringen.no/globalassets/upload/UD/Vedlegg/Europa/tyskland_strategi2014.pdf
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steht Deutschland nach dem schwedischen Nachbar an zweiter Stelle. Nach Deutschland exportiert Norwegen vor allem 

Gas, Erdöl, Fisch, Nichteisen-Metalle und chemische Erzeugnisse. Die wichtigsten Exportgüter Deutschlands nach 

Norwegen sind Kraftfahrzeuge und Kfz-Teile (27,2%), Maschinen (14,3%) und chemische Erzeugnisse (12,5%). 

Elektronik/Elektrotechnik, Nahrungsmittel sowie Metallwaren werden ebenfalls regelmäßig aus Deutschland bezogen 

(Zahlen von 2015).62 

 

In den meisten Branchen werden enge Handelsverbindungen nach Deutschland gepflegt. In Deutschland sind aktuell ca. 

110 norwegische Tochtergesellschaften registriert (z. B. Statoil, Color Line, Statkraft, Ekornes)63, ungefähr ebenso viele 

deutsche Tochtergesellschaften gibt es in Norwegen (z. B. Bosch, Würth, DEA).64  

 

Über den Handel hinaus sind Deutschland und Norwegen auch in vielen anderen Wirtschaftsbereichen eng miteinander 

verknüpft. Neben Forschung und Entwicklung arbeitet man insbesondere im Bereich der erneuerbaren Energien eng 

miteinander ï hier spielt nicht zuletzt das Seekabelprojekt NordLink eine entscheidende Rolle in der Zukunft.  

2.7  Investitionsklima und -Förderung  
 

Da die norwegische Wirtschaft sich stark zwischen Onshore- und Offshore-Branchen unterscheidet, sind auch die 

Investitionen in diesen beiden Bereichen getrennt voneinander zu betrachten. Im Öl - und Gassektor betrugen die 

Investitionen 2016 165,9 Mrd. NOK (ca. 18,0 Mrd. ú), dies entspricht einem starken Rückgang von 14,8% im Vergleich zu 

2015.65 Für das Jahr 2017 wird ein Investitionsaufkommen im Offshorebereich von 153,2 Mr d. NOK (ca. 16,7 Mrd. ú) 

prognostiziert.  66  

 

Die Investitionen der Festlandswirtschaft stagnierten im vergangenen Jahr und dieser Trend setzt sich auch in der ersten 

Jahreshälfte 2016 fort. Der schwach rückläufige Trend in der verarbeitenden Industrie und Baubranche dürfte jedoch 

gegen Ende 2016 durch Mehrinvestitionen in den Wohnungsbau sowie Stromübertragungs- und Verteilungsnetze mit 

Projektstart in der zweiten Jahreshälfte wieder kompensiert werden. 67 

Öffentliche Investitionen sind in der Zukunft vor all em infrastruktureller Natur: Es soll sowohl in Transport und Verkehr 

als auch in Stromverteilungsnetze und die Breitbandinfrastruktur investiert werden. Einige wichtige 

Investitionsprojekte  sind:  

 

¶ Hochgeschwindigkeitsstrecken in der Schieneninfrastruktur (¿ber 50 Mrd. ú) 

¶ Umbau eines Streckenabschnittes der E18 (1,4 Mrd. ú)68 

¶ Unterwasserkabelverbindungen Nord.Link (1,5 -2,0 Mrd. ú) und Nor.Ger (1,0-1,8 Mrd. ú) 

¶ Aufbau einer flªchendeckenden Advanced Metering Infrastruktur (5,4 Mrd. ú) 

 

Ausländische Direktinves titionen (ADI)  konzentrieren sich vor allem auf die Offshore-Branchen, gefolgt vom 

Finanzsektor und der verarbeitenden Industrie. 69 Die ADI betrugen bis zum Jahresende 2015 ca. 1.297 Mrd. NOK (138 

Mrd. ú). Dies entspricht einer Steigerung von 10% gegen¿ber dem Vorjahr. Deutschland hat dabei wie bereits im 

vorangegangen Jahr einen Anteil von 5%.70 

Deutsche Unternehmen, die in norwegischen Öl- und Gasgeschäft engagiert sind, sind u.a. Uniper (ehemals E.ON Global 

Commodities), Siemens, ThyssenKrupp, Verbundnetz Gas und Wintershall. Weiterhi n investieren auch Hochtief und 

Benteler Aluminium Systems und Steertec (Kfz-Teile) in den norwegischen Markt. 71 

                                                                 
62 Germany Trade & Invest, Wirtschaftsdaten kompakt, Heiko Steinacher, Mai 2016 
63 Königliche norwegische Botschaft, http://www.norwegen.no/norsk/okonomi -og-naringsliv/samhandelen -mellom-norge-og-
tyskland/#.VcxK8fmTIcM , 21.06.2016 
64 AHK Norwegen 
65 SSB, https://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/kis/kvartal/2016 -05-26, 26.05.2016 
66 Ebd. 
67 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahreswechsel, Norwegen, Heiko Steinacher, Mai 2016 
68 Ebd. 
69 Germany Trade & Invest, Investitionsklima und -risiken, Heiko Steinacher, Mai 2016 
70 Germany Trade & Invest, Wirtschaftstrends Jahresmitte, Norwegen, Heiko Steinacher, Mai 2016 
71 Germany Trade & Invest, Investitionsklima und -risiken, Heiko Steinacher, Mai 2016 

http://www.norwegen.no/norsk/okonomi-og-naringsliv/samhandelen-mellom-norge-og-tyskland/#.VcxK8fmTIcM,
http://www.norwegen.no/norsk/okonomi-og-naringsliv/samhandelen-mellom-norge-og-tyskland/#.VcxK8fmTIcM,
https://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/kis/kvartal/2016-05-26
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2.8  Geschäftskultur und Arbeitsklima in Norwegen  

 
Die günstige Situation durch Öl und Gas bietet gute Voraussetzungen f ür Auslandsgeschäft e in Norwegen. Neben 

der Förderung von Öl und Gas ist das Land attraktiv für Zulieferer in diesen und andere Sektoren, wie z. B. die maritime 

Industrie. Kooperationen mit ausländischen Unternehmen sind hier für viele Unternehmen notwendig, um 

Leistungsfähigkeit und Innovationskraft aufrecht zu erhalten.  

 

Für Arbeitnehmer ist das Land attraktiv durch sehr gute soziale Arbeitsbedi ngungen , die auf einem 

sozialdemokratischen Wertesystem beruhen. Dies spiegelt sich z. B. in verschiedenen Regulierungen zu Arbeitszeit, 

Kündigungsschutz oder geschlechtlicher Gleichstellung wider.  

 

Soziale Werte  wie Gleichheit, soziale Verantwortung und selbstbestimmtes Handeln sind auch in der norwegischen 

Geschäftskultur verankert, wodurch die Geschäftsbeziehungen mit Norwegern in der Regel partnerschaftlich sind und auf 

gegenseitigem Vertrauen aufbauen. Im geschäftlichen Kontakt äußern sich diese Werte z. B. durch: 

 

¶ Gleichberechtigung:  Der Anteil der berufstätigen Frauen beträgt über 80 %. Es wird außerdem von staatlicher 

Seite der Grundstein gelegt, dass Mann und Frau gleichermaßen die Möglichkeit haben, sich familiäre Aufgaben 

zu teilen. 

¶ Flache Hierarc hien:  Hierarchische Strukturen sind oft äußerlich nicht erkennbar. Ansehen wird nicht durch 

Autorität oder akademische Titel gewonnen, sondern durch Fach- und Führungskompetenz und Flexibilität. Das 

ĂDuñ ist ¿ber alle Hierarchieebenen hinweg gebrªuchlich. 

¶ Konsensorient i erung:  Der verankerte Gleichheitsgedanke spiegelt sich auch bei dem gemeinschaftlichen 

Treffen von Beschlüssen wider. Geschäftliche Entscheidungen werden in der Gruppe getroffen, um zu 

gewährleisten, dass alle Involvierten dahinter stehen.  

¶ W ork -Life -Balance: Arbeitsrechtl ich wird die Grundlage geschaffen, dass bei jedem Beschäftigten das 

Verhältnis zwischen Job und Privatleben ausgeglichen ist und das Arbeitsleben flexibel ï oft von privaten 

Verpflichtungen bestimmt ï gestaltet werden kann.72   

                                                                 
72 Fellinger, Julia: Geschäftskultur kompakt Norwegen, S. 16-24 
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3 Energiemarkt  
 

3.1  Energieerzeugung und Verbrauch  
 

3.1.1 Erzeugung von Primärenergie, Strom und Wärme  

 

Norwegen verfügt über reichlich natürlich vorhandenen Energieressourcen. Diese umfassen sowohl fossile Stoffe wie Öl 

und Gas als auch erneuerbare Quellen wie Wasser, Wind und Bioenergie. Die Entwicklung der Energienation Norwegen 

begann bereits im 19. Jahrhundert und v. a. die Entwicklung und der Ausbau der Wasserkraftressourcen hat wesentlich 

zur industriellen Entwicklung des Landes beigetragen. Durch diese wird auch der größte Anteil des stationären 

Energieverbrauchs (jeglicher Verbrauch außer zu Transportzwecken) gedeckt. Das Land ist der größte 

Wasserkraftproduzent in Europa und der siebtgrößte weltweit.73 Dadurch hat Norwegen verglichen mit anderen Ländern 

einen sehr hohen Anteil an erneuerbaren Energien ï mehr als die Hälfte des Energieverbrauches geht auf diese zurück.74 

Weitere bereits genutzte erneuerbare Energieformen sind Windkraft und Biomasse. Photovoltaik und Solarthermie 

befinden sich noch in der Markteinführungsphase. 75 

 

In Norwegen werden v. a. Wasser- und Windkraft weiter ausgebaut, um die Nutzung fossiler Energ iequellen weiter 

einzudämmen. Diese alternativen Energieformen sind jedoch anfällig für Ungleichgewichte zwischen Bedarfslage und 

Angebot. Um diese möglichst zu vermeiden, stehen für die kommenden Jahre verschiedene Maßnahmen, die eine 

Balance zwischen diesen beiden Faktoren herstellen sollen, sowie der intensive Ausbau des norwegischen Stromnetzes 

auf der Agenda.76 

Die Primärenergieproduktion  betrug 2015 2.397 TWh, dies entspricht 4,9% mehr als im Vorjahr. Dies bezieht sich 

sowohl auf die Öl- und Gasproduktion als auch auf die Stromerzeugung. Als fossile Energieträger wird in Norwegen 

neben Öl auch Kohle gefördert, diese macht jedoch nur ca. 0,4% der gesamten Produktionsmenge aus.77 

Die Produktion von Strom  basiert in Norwegen hauptsächlich auf erneuerbaren Energiequellen. Diese machen einen 

Anteil von 97,5% (2014) im Strommix aus. Hier liegt der Schwerpunkt auf Wasserkraft, diese wird ergänzt durch Wind - 

und thermische Kraftwerke.  Die Gesamtproduktion von Elektrizität betrug 2014 142 TWh, wovon allein 136 TWh aus 

Wasserkraft erzeugt wurden (95,9%).78 Zum Vergleich: Der Stromverbrauch der Stadt Oslo lag im Jahr 2014 bei ca. 8,8 

TWh.79 Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Stromerzeugung um rund 6% zu. 80 Verursacht wird dieser Anstieg dadurch, 

dass die produzierte Menge 2013 relativ gering war und der Exportüberschuss bei 5 TWh lag. In 2014 wurde in Norwegen 

wieder mehr Elektrizität exportiert (21,9 TWh) als importiert (6,3 TWh); der Exportüberschuss  betrug in jenem Jahr 15,6 

TWh.81 

 

Zwischen 1998 und 2013 betrug die durchschnittliche Menge an produzierter Elektrizität ca. 135 TWh/Jahr. 82 

Abbildung  7 veranschaulicht die Produktionsmenge von Strom aus erneuerbaren Energien in den vergangenen Jahren, 

aufgeteilt nach Energiequelle. 

 

 

 

                                                                 
73 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 67 
74 Energi 21, Del 2, S.9-10 
75 Accenture, Solkraft i Norge ï Fremtidige muligheter for v erdiskapning, S. 9  
76 Fornybar.no, http://www.fornybar.no/kraftmarkedet , 26.06.2016 
77 SSB, https://ssb.no/energi -og-industri/statistikker/energibalanse/aar -forelopige/2016 -05-20?fane=tabell&sort=nummer&tabell =266358, 
20.06.2016 
78 SSB, https://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015 -12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250406 , 22.12.2015 
79 SSB, https://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015 -12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250556 , 22.12.2015 
80 SSB, https://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015 -12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250554 , 22.12.2015 
81 SSB, http://www. ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elektrisitet/aar , 22.12.2015 
82 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 24 
 

http://www.fornybar.no/kraftmarkedet
https://ssb.no/energi-og-industri/statistikker/energibalanse/aar-forelopige/2016-05-20?fane=tabell&sort=nummer&tabell=266358
https://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015-12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250406
https://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015-12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250556
https://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015-12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250554
http://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elektrisitet/aar
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Abbildung 7: Stromproduktion nach Erzeugungsquelle, 2011-2014, in GWh 

 

 
 

Quelle: SSB, https://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elektrisitet/aar , 22.12.2015 

 

Aufgrund des hohen Anteils an Wasserkraft  ist die Niederschlags- und Zuflussmenge ein wichtiger Einflussfaktor auf 

die Stromproduktion. Die installierte Kapazität aller norweg ischer Wasserkraftwerke beträgt 30.960 MW, diese wird 

verteilt auf 1.543 Kraftwerke (Stand: 1.1.2016). Die durchschnittliche jährliche Wasserkraftproduktion in dem 

ausgebauten System wurde zu Beginn des Jahres 2016 auf 132,4 TWh berechnet.83 

Die untenstehende Tabelle gibt einen Überblick über Größe und Leistung der einzelnen Wasserkraftwerke. 

Tabelle 4: Wasserkraftwerke in Norwegen, Anzahl, Größe und Leistung, 1.1.2016 

 
MW Anzahl Leistung (MW) Durchschnittliche 

Produktion (TWh/Jahr) 

< 1 MW 570 180 0,77 

1-10 MW 637 2.160 8,79 

10-100 MW 256 9.578 43,22 

Über 100 MW 80 19.305 79,68 

Gesamt 1.543  31.223  132,29  
 

Quelle: NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/vannkraft/vannkraftpotensialet/26.06.2016  

 

Neben der Wasserkraft ist auch die Windenergie  ein wichtiger Bestandteil des norwegischen Energiemixes geworden. 

Noch macht diese mit 1,7% einen relativ geringen Anteil aus (Stand: 31.12.2015); die Anzahl der Windkraftanlagen wächst 

jedoch beständig. In 2015 waren insgesamt Windkraftanlagen mit einer Gesamtkapazität von 873 MW installiert, verteilt 

auf 374 Turbinen in 20 registrierten Kraftwerken. 84 8586 2015 betrug die Gesamtmenge an produzierter Windenergie 

                                                                 
83 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/vannkraft/vannkraftpotensialet/ , 26.04.2016 
84 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/vindkraft/ , 27.05.2016 
85 Rådgivende Inegniørs Forening, Norges tilstand 2015 ï State of the Nation, S. 80 
86 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/vindkraft/ , 27.05.2016 
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knapp 2,5 TWh und war so hoch wie nie zuvor (2014: 2,2 TWh), dies entspricht in etwa der Menge des Stromverbrauches 

von knapp 120.000 norwegischen Haushalten.87 

Gas- und andere thermische Kraftwerke  haben im norwegischen Strommix ebenfalls einen relativ geringen Anteil. 

Die größten Gaskraftwerke sind Karstø (430 MW),  Mongstad (280 MW) und Melkøya (215 MW Elektrizität, 16 7 MW 

Wärme). Darüber hinaus besitzt Statnett zwei Reserve-Gaskraftwerke mit einer Kapazität von jeweils 150 MW, die jedoch 

nur in besonderen Fällen und mit Genehmigung des NVE (Norges Vassdrags- og Energidirektoratet ; Behörde für 

Wasserressourcen und Energie) in Betrieb genommen werden.88  

Untenstehende Tabelle zur Produktionskapazität von elektrischem Strom spiegelt ebenfalls diese Dominanz der 

Wasserkraftwerke in Norwegen wider. 
 

Tabelle 5: Produktionskapazität in der Stromversorgung, 2014 

 
Wasserkraftwerke 31.240 MW 

Windkraftwerke 859 MW 

Gas-/Wärmekraftwerke 1.598 MW 

Gesamtkapazität 33.697  MW  

  
Quelle: SSB, https://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015 -12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250552 , 22.12.2015 

 

Der hohe Anteil der Wasserkraft trägt dazu bei, dass in der Wärmeversorgung  Elektrizität die wichtigste Energiequelle 

ist. 

Für die Fernwärme  sind Abfallverbrennungsanlagen die wichtigsten Energiequellen, es werden jedoch auch Biomasse, 

Wärmepumpen, Strom, Gas und Öl verwendet. Seit der Jahrtausendwende haben sich die Fernwärmekapazitäten 

verdreifacht, das Fernwärmenetz war in 2015 mit 1.800 km doppelt so lang wie in 2008. Ein solches Netz besteht in den 

größten Städten in Norwegen und wird in weiteren Gebieten ausgebaut.89 Etwa 100 Wärmeversorger haben eine 

Konzession für Fernwärme, die größten hiervon sind Hafslund Varme AS, Statkraft Varme AS und Eidsiva Bioenergi 

AS.90 Die größte Nutzergruppe von Fernwärme war 2015 der Dienstleistungssektor (61,6%), gefolgt von Privathaushalten 

(20,8%) und der I ndustrie (17,5%).91  

3.1.2  Verbrauch  von Primärenergie und Strom  

 
Der Primärenergieverbrauch  in Norwegen betrug 2015 ca. 213 TWh. Dies entspricht einer Steigerung von 1,5% im 

Vergleich zu 2014, in dem rekordwarme Temperaturen herrschten, die den deutlichen Rückgang im Verbrauch 

erklären.92 Dass nur ein leichter Anstieg im Energiebedarf zu verzeichnen ist, ist im Zusammenhang mit den ebenfalls 

überdurchschnittlichen Temperaturen in 2015 zu sehen; es war das drittwärmste Jahr seit 1900.93 

 

Der Nettoenergieverbrauch wird in drei Gruppierungen eingeteilt: Industrie, Transport und andere Sektoren. Die 

prozentuale Aufteilung des Verbrauchs innerhalb dieser Gruppen stellt sich folgendermaßen dar:  

¶ Industrie 31% 

¶ Transport 27%  

¶ Andere Sektoren 42%94 

 

 

 

                                                                 
87 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/vindkraft/produksjonsrapporter/ , 04.02.2016 
88 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 30 
89 SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/fjernvarme , 13.06.2016 
90 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 20 
91 SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/fjernvarme , 13.06.2016 
92 SSB, https://ssb.no/energi -og-industri/statistikker/energibalanse/aar -forelopige/2016 -05-20#content , 20.06.2016 
93 Ebd. 
94 Ebd. 

https://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015-12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250552
https://www.nve.no/energiforsyning-og-konsesjon/vindkraft/produksjonsrapporter/
http://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/fjernvarme
http://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/fjernvarme
https://ssb.no/energi-og-industri/statistikker/energibalanse/aar-forelopige/2016-05-20#content
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Quelle: SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/energibalanse/aar -forelopige, 20.05.2016 

 

Der Energieverbrauch von Haushalten und Dienstleistungsunternehmen  stieg in 2015 am meisten an (+3%), 

wobei Strom mit 75% das wichtigste Energieprodukt in dieser Verbrauchergruppe ist.  

Der leichte Anstieg geht zum großen Teil auf die Gebäudebeheizung in dem etwas kälteren Jahr zurück. Eine deutliche 

Zunahme von 10% ist bei der Verwendung von Biobrennstoffen zu erkennen. Rund 12% des Energieverbrauchs von 

Haushalten entsteht aus Holz; 2015 wurden mehr als 1,2 Millionen Tonnen verbrannt. Im Vergleich zum Vorjahr gab es 

einen 10%-Anstieg des Holzverbrauchs in Wohn- und Ferienhäusern. Trotzdem war der Holzverbrauch noch nie zuvor so 

gering. Der Verbrauch von Erdölproduk ten, Heizöl und Kerosin, verringerte sich dagegen im gleichen Zeitraum um 3%, 

worin sich die sukzessiv abnehmende Nutzung von fossilen Brennstoffen zu Heizzwecken widerspiegelt.9596 

 

Für den Transport  blieb der Energieverbrauch 2015 mit 57 TWh nahezu unverändert, eine leichte Steigerung zu 2014 

(+1,5%). In 2015 war erneut ein signifikantes Wachstum der Anzahl an Elektroautos auf 69.000 Fahrzeuge festzustellen. 

Diese machen inzwischen ca. 2,6% des Gesamtvorkommens an Kfz aus.97 

Entsprechend hat der Verbrauch von Benzin in den letzten Jahren stetig abgenommen; in 2015 wurde 6% weniger Benzin 

verbraucht; die Verwendung von Diesel dagegen etwas an (+3 %). Es wurden 190 Millionen Liter Biokraftstoffe 

verwendet ï eine deutliche Steigerung von rund 10% im Vergleich zum Vorjahr. Seit dem 01.07.2015 ist die Aufnahme 

von Biokraftstoffen im Kraftstoff für den Straßenverkehr von 3,5 % auf 5,5% gestiegen. 

 
Der Gesamtenergieverbrauch der norwegischen Industrie  hat sich seit 2014 kaum verändert. Der Verbrauch von Strom, 

dem wesentlichen Energieprodukt in dieser Verbrauchergruppe, ist leicht zurückgegangen (-0,4%), während die 

Verwendung von Biokraftstoffen auch hier um etwa 10% gestiegen ist.  

 

 

 

                                                                 
95 SSB, https://ssb. no/energi -og-industri/statistikker/energibalanse/aar -forelopige/2016 -05-20#content , 20.06.2016 
96 SSB, https://ssb.no/energi -og-industri/stat istikker/energibalanse/aar -forelopige/2016 -05-20#content , 20.06.2016 
97 Ebd. 

Abbildung 8: Gesamtenergieverbrauch nach Verbrauchergruppe, 1980-2015 

http://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/energibalanse/aar-forelopige
https://ssb.no/energi-og-industri/statistikker/energibalanse/aar-forelopige/2016-05-20#content
https://ssb.no/energi-og-industri/statistikker/energibalanse/aar-forelopige/2016-05-20#content
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Quelle: SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/energibalanse/aar -forelopige, 20.05.2016 

 

Die wichtigsten Energieformen gemessen am Anteil am landesweiten Primärenergieverbrauch sind Elektrizität und 

Erdölprodukte. Abbildung 9  veranschaulicht dies.  

 

Abbildung 10: Primärenergieverbrauch, nach Energieformen, 2014, in % 

 

 
 
Quelle: SSB, https://www.ssb.no/statistikkbanken/selectvarval/saveselections.asp , 20.05.2016 

 

Der Nettoverbrauch von Elektrizität betrug 2014 117 TWh und sank 2% im Vergleich zum Vorjahr. Ein Drittel hiervon 

wurde durch die Haushalte und die Landwirtschaft verursacht, andere wichtige Verbrauchergruppen sind die 

energieintensive Industrie (30,2%) und der Dienstleistungssektor (20,6%). 98 

                                                                 
98 SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/stat istikker/elektrisitet/aar/2015 -12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250556 , 03.06.2016 
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Abbildung 9: Gesamtenergieverbrauch der norwegischen Haushalte, 1990-2015 

http://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/energibalanse/aar-forelopige
https://www.ssb.no/statistikkbanken/selectvarval/saveselections.asp
http://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elektrisitet/aar/2015-12-22?fane=tabell&sort=nummer&tabell=250556
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Der hohe Anteil der Elektrizität am Gesamtenergieverbrauch bewirkt, dass der Stromverbrauch  im Vergleich zum Rest 

Europas wesentlich höher ist. Dies ist zum einem darauf zurückzuführen, dass zum großen Teil mit Strom geheizt wird, 

zum anderem gibt es in Norwegen eine stark vertretene energieintensive Industrie.99 

Aufgrund dessen, dass Elektrizität in Norwegen auch die wichtigste Wärmequelle ist, ist der Stromverbrauch in 

Norwegen sehr volatil und verhält sich meist im engen Zusammenhang mit den klimatischen Verhältnissen und 

Außentemperaturen. Dazu kommt die Tatsache, dass in niederschlagsreichen und kalten Perioden nicht nur mehr geheizt 

wird, sondern auch die Wasserkraftwerke mehr Elektrizität produzieren können. Das erhöhte Angebot an Strom schlägt 

sich positiv auf die Strompreisentwicklung nieder und niedrigere Strompreise ermuntern wiederum die Stromkunden, 

mehr Elektrizität zu verbrauchen. 100 

3.2  Energiepreise  

Da Norwegen ein Teil des europäischen Energiemarktes ist, beeinflussen auch Preisschwankungen auf dem europäischen 

Festland den norwegischen Strompreis. Norwegen ist außerdem ein Teil des ETS, dem europäischen 

Emissionshandelssystem, was den Energiepreis außerdem beeinflusst.101 

Die Preise für Elektrizität  setzen sich in Norwegen aus dem reinen Strompreis, der Netzgebühr und Steuern bzw. 

Abgaben zusammen.  

Bei den Steuern und Abgaben  handelt es sich um eine Verbraucherabgabe (elavgift, ab 01.01.2016 16 Øre/kWh (ca. 

1,7 Cent) 102; 100 Øre = 1 NOK) und die Mehrwertsteuer (in Norwegen 25%). Außerdem wird ein Beit rag zum staatlichen 

Energiefonds aufgeschlagen (1 Øre/kWh für Privathaushalte, entspricht 0,106 Cent) 103 und die Gebühr für grüne 

Zertifikate (2016 2,1-2,5 Øre/kWh (0,22 -0,26 Cent)104, Erläuterung siehe Kapitel 3.7.1). 

Seit dem Jahr 2000 sind die Preise am norwegischen Strommarkt bedeutend gestiegen: Während der durchschnittliche, 

reine Strompreis (ohne Netzgebühr und Steuern) 2000 noch dur chschnittlich 13,5 Øre/kWh (ca. 0,014 ú) betrug, stieg er 

bis 2013 auf 34,8 Øre/kWh (ca. 0,037 ú) an. Ursachen hierf¿r sind der stetig sinkende Füllstand der Stauseen sowie eine 

immer später eintretende Schneeschmelze, die zu einer verminderten Stromproduktion und somit zu einem niedrigeren 

Angebot führte.105  

Im ersten Quartal 2016 betrug der Strompreis für Haushalte  (inkl. Netzgebühr und Steuern) 87,4 Øre/kWh (ca. 9,3 

Cent), was einem Rückgang von 8,3% zur gleichen Vorjahresperiode entspricht. Der reine Strompreis beträgt hierbei 28,7 

Øre (ca. 3,1 Cent). Wie sich der Strompreis im Einzelnen zusammengesetzt hat, ist untenstehender Grafik  zu entnehmen. 

Erst seit 2014 sinken die Strompreise, was sich vor allem auf hohe Produktionsmengen, einen angemessenen Füllstand 

der Speicherbecken und niedrige CO2- und Kohlepreise zurückführen  lässt.106 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                 
99 OED, https://www.regjeringen.no/nb/tema/energi/fornybar -energi/energibruk -energiomlegging-og-effektivisering/id2350747/ , 12.12.2014 
100 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 34 
101 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 40 
102 Aftenposten, http://www.aftenposten.no/norge/politikk/Dette -betyr-den-okte-el-avgiften-for-deg-20047b.html , 24.11.2015 
103 Norges Nett Fredikstad, http://www.fen.no/default.asp?artid=301 , 26.06.2016 
104 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/elsertifikater/ , 19.05.2016 
105 SSB, https://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elkraftpris/kvartal/2013 -09-25, 26.06.2016 
106 SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elkraftpris , 31.05.2016 

https://www.regjeringen.no/nb/tema/energi/fornybar-energi/energibruk-energiomlegging-og-effektivisering/id2350747/
http://www.aftenposten.no/norge/politikk/Dette-betyr-den-okte-el-avgiften-for-deg-20047b.html
http://www.fen.no/default.asp?artid=301
https://www.nve.no/energiforsyning-og-konsesjon/elsertifikater/
https://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elkraftpris/kvartal/2013-09-25
http://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elkraftpris
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Quelle: SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikk er/elkraftpris , 31.05.2016 

Der Strompreis für das Dienstleistungsgewerbe  betrug im 1. Quartal 2016 27,3 Øre/kWh (ca. 2,9 Cent, exkl. 

Netzgebühr und Steuern), ebenfalls ein Rückgang im Vergleich zum Vorjahr (-6,2%).107 

Die Industrie  erlebte im gleichen Zeitraum eine Preissteigerung. Hier werden die Elektrizitätspreise in energieintensive 

und nicht -energieintensive Industrie unterschieden. Welche Industriezweige in Norwegen als Ăenergieintensivñ 

bezeichnet werden, wird anhand ihrer Energieintensität berechnet. Als Bemessungsgrundlage hierfür verwendet die 

norwegische Behörde für Wasserressourcen und Energie (NVE) die Formel folgende Formel: 

ὉὲὩὶὫὭὩὭὲὸὩὲίὭὸßὸ ὨȢὍὲὨόίὸὶὭὩ
  

  

Um abzugrenzen, welche Industrien energieintensiv sind, hat NVE die Energieintensität aller Industrien errechnet und 

untersucht, welche sich aufgrund besonders hoher Werte von anderen Industrien deutlich abheben. Dabei kam NVE zu 

dem Ergebnis, dass in der norwegischen Wirtschaft folgende Industrien als energieintensiv gelten:  

- Produktion von Zement, Kalk und Gips (mineralische Industrie)  

- Produktion von Eisen, Stahl und Eisenlegierungen  

- Produktion von nicht -eisenhaltigen Metallen 

- Produktion von chemischen Rohstoffen 

- Produktion von Papier und Papiermasse 108 

Der Durchschnittspreis für Industrieunternehmen betrug Anfang 2016 27,3 Øre/kWh (ca. 3,4 Cent) und somit 6,2% 

geringer als im Vorjahr. Die energieintensive Industrie musste dagegen pro kWh 30,8 Øre (ca. 3,5 Cent) aufbringen 

(+1,7%).109 Da Wasserkraft in Norwegen die dominierende Stromversorgungsquelle ist, steht die Strompreisentwicklung  

in unmittelbarem Zusammenhang mit der Niederschlagsmenge und dem damit verbundenen Füll stand der 

Wasserkraftwerke ï sinkt die Niederschlagsmenge, so steigt auch der Preis. Dies kann zu starken Schwankungen in der 

Verfügbarkeit von Elektrizität als auch zu Preisschwankungen führen. Nicht nur das Stromangebot wird von klimatischen 

Verhältnissen determiniert, auch die N achfrage richtet sich nach den Wetterverhältnissen: Da in Norwegen vorwiegend 

mit Elektrizität geheizt wird, steigt der Stromverbrauch in Kälteperioden deutlich an, worauf der liberalisierte 

Strommarkt in Norwegen in der Regel mit einer Preissteigerung reagiert. Im Laufe eines Tages entstehen 

                                                                 
107 SSB, http://www.ssb.no/ene rgi -og-industri/statistikker/elkraftpris , 31.05.2016 
108 NVE, Energiintensiv industri, S. 8f.  
109 SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elkraftpris/kvartal , 31.05.2016 
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Abbildung 11: Zusammensetzung des norwegischen Strompreises in Øre/kWh, 1. Quartal 2016 
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Strompreisspitzen v. a. in den Stunden zwischen 8 und 10 Uhr sowie zwischen 16 und 18 Uhr. Eine Reduktion des 

Verbrauchs zu diesen Zeiten würden die Strompreisschwankungen also schon erheblich glätten.110 

Der Strompreis ist außerdem abhängig von den Übertragungskapazitäten innerhalb des Landes und den 

Unterseekabelverbindungen. Da es vereinzelt Übertragungsengpässe im Stromnetz gibt, hat dies ebenfalls einen Einfluss 

auf den Strompreis. So z. B. ist der Strompreis in Mitt elnorwegen oft höher als in anderen Regionen, da dort weniger 

Strom produziert wird. Daher unterscheidet man zwischen ĂSystempreisñ und Ăregionalem Preisñ. Dies ist darauf 

zurückzuführen, dass die Preise an der Strombörse Nord Pool abhängig vom Wohnort des Verbrauchers variieren 

können. Der Systempreis stellt dabei den berechneten Durchschnittspreis für alle nordischen Länder dar. Um aber eine 

verbrauchsgerechte Preisbildung zu gewährleisten, wurde das Areal des Landes im Jahr 2010 in fünf Preisgebiete 

eingeteilt. 111 Sollte sich der lokale Preis dieser Preisgebiete zum Systempreis variieren, geschieht der Handel über den 

regionalen Preis. Somit sollen Angebot und Nachfrage unter Berücksichtigung eventueller Übertragungsengpässe im 

jeweiligen Gebiet reguliert werden.112 

 

Der Preis für Heizöl  war in den vergangenen Monaten relativ stabil und unterlag keinen großen Schwankungen. Der 

Listenpreis von Statoil f¿r einen Liter Paraffin betrªgt aktuell 12,54 NOK (ca. 1,33 ú, Stand 22.06.2016). Der Preis f¿r die 

Sorten Standard, Plus und Extra liegt leicht darunter und schwankt zwischen 10,90 NOK und 11,20 NOK (ca. 1,16-

1,19 ú).113 

Die Gaspreise  variieren je nach Anbieter. Untenstehend sind beispielhaft die Preise des Konzerns Lyse AS für Industrie 

und gewerbliche Kunden aufgeführt:  

Bei einem Verbrauch von über 144.000 kWh im Jahr entrichtet das Unternehmen einen festen Monatsbeitrag von 

689,00 NOK (ca. 74,18 ú). Im Sommer und im Winter wird pro kWh ein Basispreis aufgeschlagen: 

¶ Basispreis pro kWh (Sommer): 15,5 Øre/kWh (0,0165 ú) 

¶ Basispreis pro kWh (Wint er): 20,5 Øre/kWh (0,0218 ú) 

Hinzu kommt eine CO2-Abgabe, die 2016 für Erdgas 68 Øre/kWh (0,0723 ú) betrªgt. 114 

 

Laut Prognosen des internationalen Energiebüros (IEA) werden sich die Strompreise in den nächsten 15 Jahren sowohl 

für die Industrie als auch fü r die Verbraucher verdoppeln, und bis 2050 kaum noch Diesel- und Benzinfahrzeuge auf den 

norwegischen Straßen fahren. Mit diesen Maßnahmen sollen die Klimaziele erreicht werden, die sich Norwegen 

langfristig gesetzt hat.115  

 

3.3  Bestehende Stromübertragungsnetze und Ausbaupläne  
 

Das norwegische Stromnetz ist in die drei Ebenen Zentralnetz, Regionalnetz und Distributionsnetz eingeteilt. Während 

das Zentralnetz auf einer Länge von 11.000 km (inkl. Verbindungen ins Ausland) teilweise große Verbraucher versorgt, 

sind mittelgroße und Privatverbraucher an das Regional- (19.000 km) und Distributionsnetz (100.000 km) 

angeschlossen. Insgesamt beträgt der Netzverlust auf allen Ebenen ca. 10 TWh pro Jahr, was ca. 7% der 

durchschnittlichen Jahresprodukti on ausmacht und ungefähr dem Energieverbrauch von Oslo entspricht.116 

 

Die Systemverantwortung für das norwegische Stromnetz trägt die staatliche Netzgesellschaft Statnett. Diese hat die 

Aufgabe, für die Netzstabilität zu sorgen, indem das Gleichgewicht zwischen Produktion und Verbrauch stets 

aufrechterhalten w ird. Außerdem ist Statnett dafür verantwortlich, das Netz gesellschaftlich verantwortlich zu betreiben 

                                                                 
110 SSB, http://www.ssb.no/energi -og-industri/statistikker/elkraftpris/kvartal , 31.05.2016 
111 Nord Pool Spot, http://www.nordpoolspot.com/Market -data1/#/nordic/map , 29.06.2016 
112 Strømbytte.no, http://www.strombytte.no/node/87 , 26.06.2016 
113 Statoil, https://www.statoil.no/no_NO/pg1334073614965/private/Boligvarme/Listeprisertilprivatkunder.html , 22.06.2016 
114 Lyse, http://www.lyse.no/kundesenter/gass/priser -bedrift/ , 29.06.2016 
115 Bygg.no, http://www.bygg.no/article/1276394 , 23.05.2016 
116 Fornybar.no, http://www.fornybar.no/overforing -og-lagring-av-energi/kraftoverforing , 26.06.2016 

http://www.ssb.no/energi-og-industri/statistikker/elkraftpris/kvartal
http://www.nordpoolspot.com/Market-data1/#/nordic/map
http://www.strombytte.no/node/87
https://www.statoil.no/no_NO/pg1334073614965/private/Boligvarme/Listeprisertilprivatkunder.html
http://www.lyse.no/kundesenter/gass/priser-bedrift/
http://www.bygg.no/article/1276394
http://www.fornybar.no/overforing-og-lagring-av-energi/kraftoverforing
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sowie das zentrale Übertragungsnetz den zukünftigen Ansprüchen gerecht auszubauen ï dies gilt auch für 

Unterseekabelverbindungen.117 

Da ein Ausbau des Übertragungsnetzes sehr kostspielig und der Bau paralleler Leitungen nicht rentabel ist, stellt das 

Stromnetz ein natürliches Monopol dar. Dies führt m it sich, dass die Verbraucher an ihren lokalen Netzbetreiber 

gebunden sind und diesen nicht frei wählen können. NVE ist für die Kontrolle und Aufsicht der Netzbetreiber 

verantwortlich und setzt außerdem eine Spanne fest, in der sich die Gewinne der Netzbetreiber befinden müssen. Die 

Netzbetreiber finanzieren sich durch Tarife, gezahlt durch die Endkunden. 118 

Da Strom die üblichste Quelle der Wärmeversorgung ist, ist die Netzbelastung in Kälteperioden besonders hoch. Die 

letzten Winter haben gezeigt, dass ein zu schwaches Stromnetz große Preisschwankungen in den einzelnen Regionen 

hervorruft. Stromausfälle in einigen Regionen und teilweise sehr hohe Strompreise in Mittelnorwegen sind sichere 

Anzeichen dafür, dass ein Investitionsbedarf auf allen Netzebenen besteht. Daher ist es das oberste Ziel, die Kapazität des 

Stromnetzes zu erhöhen, um Versorgungssicherheit und Preisstabilität zu schaffen. Die Spannung der Leitungen im 

Zentralnetz soll von 300 kV auf 420 kV heraufgesetzt werden. Dazu müssen die existierenden 300 kV-Leitungen und -

Stationen umgebaut bzw. ggf. ausgetauscht werden.119  

 

3.4  Rahmenbedingungen auf dem Energiemarkt  

 
Norwegens Strommarkt ist seit 1990 liberalisiert und seit 1997 können Privathaushalte ihren Energieanbieter 

gebührenfrei wechseln. Der Energiemarkt ist ein Teil des gemeinsamen nordischen Energiemarktes mit Schweden, 

Dänemark und Finnland, der wiederum in den europäischen Energiemarkt integriert ist. Der nordische Markt hat 

Übertragungsverbindungen nach Deutschland, die Niederlande, Estland, Polen und Russland. In den kommenden 

Jahren sind weitere Verbindungen zwischen Nordeuropa und dem europäischen Festland geplant.120 

Der Stromabsatz wird in allen skandinavischen Ländern über die gemeinsame Energiebörse Nord Pool geregelt. Hier 

kaufen die großen Energieanbieter ihren Strom ein, den sie dann an ihre Kunden weiterverkaufen. 2013 wurden 84% der 

nordischen und baltischen Stromproduktion über Nord Pool Spot gehandelt. Der private Strommarkt in Skandinavien ist 

dereguliert und funktioniert nach dem S ystem des freien Wettbewerbs.121 Jedoch wird auch heute der Strommarkt noch 

von staatlichen Produzenten dominiert: Größter Stromproduzent mit einem Gesamtanteil von 30% ist das Unternehmen 

Statkraft AS, dessen Aktien der staatlichen Gesellschaft Statkraft SF gehören. Die Endverbraucher bestehen zu jeweils ca. 

einem Drittel aus Haushalten, der Industrie und mittelgroßen Verbrauchern wie Handelsketten, Hotels oder 

Gastronomie.122 

Wie oben erwähnt, sind Produktion  und Verkauf von Strom dem freien Markt ausgesetzt, das zentrale Stromnetz 

hingegen gehört einer staatlichen Netzgesellschaft (Statnett SF). Statnett trägt außerdem die Systemverantwortung. Die 

regionalen Verteilnetze gehören teilweise kleineren Netzbetreibern, die wiederum oft den lokalen (staatlichen) 

Stromversorgern angeschlossen sind.  

Die Reduktion von Klimagasausstößen ist zu einem der Hauptziele der landesweiten Klima- und Umweltpolitik 

geworden. Mit dieser Zielsetzung als Hintergrund wurden eine Reihe staatlich finanzierter Fördermaßnahmen in den 

Bereichen Energieeffizienz und Produktion von erneuerbaren Energien ins Leben gerufen. Die Gründung des staatlichen 

Energiefonds 2000 und der staatlichen Gesellschaft Enova SF, die diesen Fonds verwaltet, geht ebenfalls mit diesen 

Zielen einher. Durch das Angebot von Fördermaßnahmen auf den beiden oben genannten Feldern, soll der Fokus stärker 

auf einem energieeffizienten Stromverbrauch und auf die umweltfreundliche Elektrizitätsproduktion gelegt werden. 123 

                                                                 
117 Ebd. 
118 Ebd. 
119 Statnett, http://www.statnett.no/Samfunnsoppdrag/Nettutviklingsplan -2015---Magasin/Statnett -halverer-stromtapet , 07.10.2015 
120 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 52  
121 Ebd. 
122 NVE, https://www.nve.no/stromkunde/om -kraftmarkedet , 13.06.2016 
123 Fornybar.no, http://www.fornybar.no/energipolitikk/energipolitikk , 27.06.2016 

http://www.statnett.no/Samfunnsoppdrag/Nettutviklingsplan-2015---Magasin/Statnett-halverer-stromtapet
https://www.nve.no/stromkunde/om-kraftmarkedet
http://www.fornybar.no/energipolitikk/energipolitikk
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Die staatlichen Akteure im Energiesektor werden durch das Energieministerium (OED) verwaltet. Diese sind die 

Unternehmen Statoil, Petoro, Gassco, Gassnova, Statnett und Enova. Ende 2013 war der öffentliche Sektor (Staat, 

Regionen und Kommunen) im Besitz von ca. 90% der Produktionskapazitäten für Elektrizität. 124 

3.5  Energiepolitische Administration und Zuständigkeiten  
 

Die Verwaltung der Energieressourcen obliegt dem norwegischen Parlament. Auf Regierungsebene spielen mehrere 

Ministerien eine Rolle bei der Umsetzung der Energiepolitik. Während das Öl - und Energieministerium ( Olje- og 

Energidepartementet  OED) die übergeordnete verwaltungstechnische Verantwortung trägt, ist das Klima- und 

Umweltministerium ( Klima - og miljødepartementet ) für die zweckmäßige Verwendung der Umweltressourcen 

verantwortlich. Das Kommunal - und Modernisierungsministerium ( Kommunal - og moderniseringsdepartmentet) ist für 

die Energiegesetzgebung zuständig. Die Kraftwerksbesteuerung sowie weitere Energieabgaben werden durch das 

Finanzministerium ( Finansdepartementet ) koordiniert. Der staatliche Energieversorger Statkraft ist dem Wirtschafts - 

und Fischereiministerium ( Nærings- og fiskeridepart mentet) untergeordnet. 125  

In der nachstehenden Tabelle werden die Funktionen der staatlichen Akteure innerhalb der Energiepolitik erläutert.  

Tabelle 6: Verwaltungstechnische Organisation der Energiepolitik 

 
Olje- og energidepartementet (OED)  

(Öl- und Energieministerium)  

¶ Übergeordnete Verantwortung für die 

Verwaltung der Energie- und 

Wasserressourcen 

¶ Ist Gesellschaften Enova SF, Statnett SF 

und der Behörde für Wasser- und 

Energieressourcen (NVE) übergeordnet 

Norges vassdrags- og energidepartementet 

(NVE) 

(Behörde für Wasser- und Energieressourcen) 

¶ Unterliegt dem OED 

¶ Verwaltung der Energieressourcen 

¶ Regulierungsbehörde für den Stromsektor 

¶ Verwaltung der Wasserressourcen 

¶ Forschung und Entwicklung  

¶ International e Zusammenarbeit 

¶ Nationale Fachinstitution für Hydrologie  

Enova SF ¶ Verwaltet den staatlichen Energiefonds 

¶ Ziel: Umkehr zur umweltfreundlichen 

Energieproduktion und -Nutzung 

¶ Entwicklung von Energie - und 

Klimatechnologien  

Statnett SF ¶ Bau und Betrieb des Übertragungsnetzes 

¶ Im Besitz von über 90% des 

Übertragungsnetzes 

¶ Systemverantwortung für das Stromnetz 

(gleichmäßige Verteilung von Angebot und 

Nachfrage) 

¶ Verantwortung für ausreichende 

Stromverfügbarkeit und Qualität in allen 

Teilen des Landes  

Norges Forskningsråd (Norwegischer 

Forschungsrat) 

¶ Erteilung von Bewilligungsgeldern für die 

Energieforschung  

 
Quelle: Olje- og energidepartementet, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 8 

                                                                 
124 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 8 
125 Ebd.  
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3.6  Marktakteure  
 

Der norwegische Stromsektor ist geprägt von einer hohen Anzahl an Akteuren in verschiedenen Tätigkeitsfeldern. Die 

Branche ist eingeteilt in Akteure in den Bereichen Produktion, Verteilung/Übertragung und Vertrieb von Elektrizität. 

Außerdem ist in der jüngeren Vergangenheit die Anzahl an Lieferanten für Fernwärme beträchtlich gestiegen.  

Wie bereits erwähnt, spielen öffentliche Akteure im Stromsektor eine starke Rolle. So sind z. B. ca. 90% aller 

Produktionsanlagen für Wasserkraft in öffentlicher Hand. 126 Alle Unternehmen, die Elektrizität produzieren, übertragen 

oder damit handeln, benötigen eine Konzession der staatlichen Behörde für Wasserressourcen und Energie (NVE). Es 

kommt häufig vor, dass einzelne Firmen Konzessionen für mehrere Aktivitäten, z. B. Stromproduktion und -übertragung, 

besitzen. Von den insgesamt 183 Produktionsgesellschaften sind 54 auf die Produktion von Elektrizität spezialisiert, 

alle weiteren haben außerdem eine Konzession für Übertragung und/oder Handel. Der größte Akteur ist Statkraft Energi 

AS mit einem Marktanteil von 36% (Stand: 1.1.2014). Insgesamt haben die zehn größten Energieproduzenten einen 

gemeinsamen Marktanteil von 72%. Der restliche Markt wird durch weitere kleinere Akteure und einer Reihe von 

Kleinkraftwerken abgedeckt. 127 

 

Insgesamt gibt es in Norwegen 159 Netzgesellschaften , von denen 112 auch Konzessionen für Produktion und/oder 

Handel haben. Die meisten Netzbetreiber sind teilweise oder vollständig im Besitz der jeweiligen Kommune. Die 

staatliche Gesellschaft Statnett SF ist im Besitz von ca. 90% des Zentralnetzes. Im Distributionsnetz hat das 

Unternehmen Hafslund Nett AS den größten Marktanteil mit einer Reichweite von 562.501 Kunden. 128 

 

Tabelle 7 bietet eine Übersicht über die größten Netzbetreiber und Energieproduzenten auf dem norwegischen Markt. 

 

Tabelle 7: Netz- und Produktionsgesellschaften in Norwegen, Stand: 1.1.2014 

 

Größte Energieproduzenten Norwegens Größte Netzbetreiber Norwegens 

Produzent 

Produk-

tion in 

MW 

Anteil  

(%) 
Netzbetreiber 

gelieferte 

Energie in 

MWh 

Anzahl Kunden 

Statkraft Energi AS 11.359 36 Hafslund Nett AS 15.954.547 562.501 

E-CO Energi AS 2.754 9 BKK Nett AS 5.170.125 184.656 

Norsk Hydro AS 1.801 6 Skagerak Nett AS 4.841.157 183.244 

Agder Energi Produksjon AS 1.756 6 Lyse Elnett AS 4.075.940 132.333 

BKK Produksjon AS 1.709 5 Agder Energi Nett AS 4.031.958 184.367 

Lyse Produksjon AS 1.587 5 Eidsiva Nett AS 3.749.822 142.533 

NTE Energi AS 812 3 TrønderEnergi Nett AS 3.034.326 126.689 

Eidsiva Vannkraft AS 787 2 Fortum Distribusjon AS  2.408.459 102.383 

Statoil  665 2 Troms Kraft Nett AS 2.112.663 70.457 

Hafslund Produksjon AS 528 2 NTE Nett AS 2.098.048  82.552 

 
Quelle: Olje- og energidepartementet, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 20 

                                                                 
126 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 18 
127 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 19 
128 Ebd. 
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In Norwegen gibt es außerdem 241 Unternehmen, die mit Strom handeln. Bei 89 von ihnen ist der Handel  das einzige 

Geschäftsfeld, alle anderen haben weitere Konzessionen. Größter Akteur in diesem Bereich ist Statkraft Energi AS, gefolgt 

von Norsk Hydro Produ ksjon AS und LOS AS.129 

Des Weiteren haben ca. 70 Energiekonzerne eine Konzession für die Produktion und Lieferung von Fernwärme . Hier 

sind die größten Akteure Hafslund Varme AS (1.617 GWh), Statkraft Varme AS (625 GWh), Frevar KF (235 GWh) und 

BKK Varme AS (224 GWh).130  

Die Kommunen, die Verwaltungsbezirke (Fylkeskommunen) und der Staat besaßen im Jahr 2014 ca. 90% aller 

Produktionsanlagen im gesamten Energiesektor in ganz Norwegen, wovon ca. ein Drittel auf den Staat zurückfällt.131 

Ein weiteres Merkmal des norwegischen Energiesektors sind die Rückübertragungsrechte des Staates für alle 

Konzessionen an Privateigentümer. Diese Rechte beinhalten, dass nach Ablauf der Konzession alle Produktionsanlagen 

und dazugehörige Wasserläufe an den Staat übertragen werden. Diese Tatsache bringt eine laufende Umstrukturierung 

des Produktionssegmentes mit sich. Weitere Gesetzesänderungen der letzten Jahre (z. B. vassdragsloven, 2008) stärken 

die öffentliche Hand im Energiesektor weiter. 132  

 

3.7  Die Rolle erneuerbarer Energien und Wärmeversorgung in der 

Energiepolitik (Gesetze, Verordnungen, Anreizsysteme)  

 
Seit mehreren Jahrzehnten legt die norwegische Energiepolitik gezielte Maßnahmen für eine effiziente und 

umweltfreundliche Energienutzung fest. Nach 17 Jahren hat die Regierung in 2016 wieder ein Weißbuch veröffentlicht, in 

dem die Energiepolitik bis 2030 definiert ist. Darin setzt sich die Regierung ein ehrgeiziges und quantifizierbares Ziel 

hinsichtlich der Energieeffizienz des Landes; die Energieintensität (Energiverbrauch/BIP)  soll bis ins Jahr 2030 um 30% 

gesenkt werden. Dabei werden vier energiepolitische Themen priorisiert:  

 

¶ Verstärkung der Versorgungssicherheit 

¶ Profitable Produktion erneuerbarer Energien  

¶ Effizienter e und umweltfreundliche Energieverbrauch  

¶ Wirtschaftswachstum und Wertschöpfung durch die effiziente Nutzung von profitablen nachwachsenden 

Rohstoffen133 

Auch die Regelungen im Energiegesetz (energiloven), Baugesetz (Plan- og bygningsloven)  sowie Steuer- und 

Abgaberegelungen haben einen Einfluss auf den Energieverbrauch.  

 

Die wichtigsten Gesetze sind: 

¶ Das Industriekonzessionsgesetz  (industrikonsesjonsloven ) sichert die Verwaltung der 

Wasserkraftressourcen durch den Staat und die Gebietskörperschaften. 

¶ Das Gesetz zur Regulierung der Wasserressourcen (vassdragsreguleringsloven) sichert die Wahrung der 

Interessen für private Inhaber von Wasserkraftanlagen.  

¶ Das Wasserressourcengesetz  (vannressursloven ) regelt die Konzessionspflicht für kleinere Anlagen ohne 

Regulierungsmechanismus. 

¶ Das Energiegesetz  (energiloven) regelt Produktion, Umformung, Übertragung und den Gebrauch von Energie 

und setzt somit den Rahmen für die Organisation der Energieversorgung in Norwegen.134 

                                                                 
129 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 20 
130 Ebd. 
131 Ebd. 
132 Ebd. 
133 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/no/dokumenter/meld. -st.-25-20152016/id2482952/?ch=1&q =, 15.04.2016 
134 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 9 

https://www.regjeringen.no/no/dokumenter/meld.-st.-25-20152016/id2482952/?ch=1&q
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¶ Das Gesetz über Grüne Zertifikate  (elsertifikatloven), durch welches mit dem Nachbarland Schweden ein 

gemeinsamer Zertifikatmarkt zur Förderung der Produktion erneuerbarer Energie geschaffen wurde. Nähere 

Informationen zu den Grünen Zertifikaten bietet Kapitel 3.7.1.  

¶ Der Plan zum Schutz von Wasserläufen (Verneplan for vassdrag) gibt an, welche Gewässer vom Ausbau 

zur Energieproduktion geschützt werden sollen. Dieser umfasst 389 Objekte mit einem energetischen Potenzial 

von 49,5 TWh/Jahr, für die keine Konzession vergeben werden darf.135 136 

 

Nach dem Energiegesetz (energiloven) besteht eine Konzessionspflicht für alle technischen Anlagen zur Produktion, 

Übertragung und Distribution von Strom. Dies gilt auch für den Handel mit Elektrizität. Die verantwortlichen Behörden 

für die Konzessionen sind das Parlament, die Regierung, das OED und NVE, je nach Art und Größe der Maßnahme.137 

Um eine Energieproduktionsanlage bauen zu können, bedarf es ebenfalls einer Konzession durch die norwegischen 

Behörden. Nach dem vassdragsreguleringsloven (Gesetz zur Regulierung der Wasserläufe) benötigen Konzessionäre 

eine Erlaubnis, um Eingriffe in die vorhandenen Wasserläufe vornehmen zu dürfen. Sollte eine Anlage mit einer 

Kapazität von mehr als 2,9 MW von einem nicht-staatlichen Akteur ausgebaut werden, benötigt man dem 

Industrikonsesjonsloven zufolge eine weitere Genehmigung. 

 
 

3.7.1  Gesetz über Grüne Zertifikate (Elsertifikatloven)  

 

Für Grünstromproduzenten  vergibt der norwegische Staat seit 01.01.2012 Fördermittel für den Ausbau von erneuerbaren 

Energien in Form von sog. Ăgr¿nen Zertifikatenñ. Dies ist eine marktbasierte und technologieneutrale unterst¿tzende 

Verordnung, deren Ziel es ist, in den beiden betreffenden Märkten Norwegen und Schweden die gesamte Produktion 

erneuerbarer Energie bis zum Jahr 2020 um 28,4 TWh zu erhöhen (Norwegen 13,2 TWh, Schweden 15,2 TWh). Dies 

entspricht mehr als der Hälfte des Stromverbrauches aller norwegischen Haushalte.138 Die aktuellen Zahlen zeigen, dass 

seit Einführung der Zertifikate gemeinsam bereits 13,8 TWh Energie erzeugt wurden. Allein 2015 wurde die 

Energieproduktion aus erneuerbaren Quellen um 3,6 TWh ausgebaut.139 Durch den erweiterten Ausbau der erneuerbaren 

Kapazitäten rechnet man mit einem bedeutenden Stromüberschuss in den kommenden Jahren. Der Netzbetreiber 

Statnett schätzt diesen auf 25-30 TWh im Jahr 2020. 140 

 

Der Mechanismus der grünen Zertifikate funktioniert folgendermaßen: Produzenten erneuerbaren Stroms bekommen  15 

Jahre lang die Zertifikate für jede Megawattstunde zugeteilt. Dies gilt für alle Produktionsanla gen, die nach dem 7.9.2009 

bzw. bei Wasserkraftanlagen bis 1 MW nach dem 1.1.2004 gebaut wurden und nicht für jene, die nach dem 31.12.2020 in 

Betrieb genommen werden. Die Zertifikate sind digital und existieren nur in einem elektronischen Register, welche s von 

der staatlichen Netzgesellschaft Statnett betrieben wird. Verwaltet und beaufsichtigt wird die Ordnung von NVE 

(staatliche Behörde für Wasserressourcen und Energie). Die Regelung ist technologieneutral, sie gilt also für die 

Produktion aller Arten re generativer Energien. Die Produzenten können die Zertifikate weiterverkaufen, sodass der 

erneuerbare Strom ein Einkommen durch den Verkauf der grünen Zertifikate generiert  ï zusätzlich zu den Einnahmen 

des verkauften Stroms. Die Regelung ist marktbasiert, das heißt der Preis der Zertifikate wird durch Angebot und 

Nachfrage definiert. Käufer der Zertifikate sind Stromversorger, die pro Jahr eine gewisse Menge der Zertifikate vorlegen 

müssen. Die Anzahl der zu erwerbenden Zertifikate wird jedes Jahr neu festgelegt. Im Jahr 2016 stiegt die Quote von 8,8 

auf 11,9%; die Stromversorger müssen also für 11,9% des norwegischen Stromverbrauches Zertifikate nachweisen 

können.141 Dieser Anteil wird bis 2020 auf ca. 18% ansteigen und dann kontinuierlich sinken, bis die Zertifikatregelung 

2035 schließlich ausläuft.142 

                                                                 
135 NVE, https://www.nve.no/vann -vassdrag-og-miljo/verneplan -for-vassdrag/, 28.06.2016 
136 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S.10f. 
137 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/no/tema/energi/fornybar -energi/konsesjonsbehandling/id2350746/ , 26.06.2016 
138 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/no/tema/energi/fornybar -energi/elsertifikater1/id517462/ , 27.06.2016 
139 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/elsertifikater/siste -nytt -om-elsertifikater/13 -8-twh-ny-kraftproduksjon -siden-
2012/ , 18.04.2016 
140 Energi21, Del 1, S. 19 
141 NVE, https://www.nve.no/nytt -fra-nve/nyheter -energi/13-8-twh-ny-kraftproduksjon -siden-2012/ , 18.04.2016 
142 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 10 

https://www.nve.no/vann-vassdrag-og-miljo/verneplan-for-vassdrag/
https://www.regjeringen.no/no/tema/energi/fornybar-energi/konsesjonsbehandling/id2350746/
https://www.regjeringen.no/no/tema/energi/fornybar-energi/elsertifikater1/id517462/
https://www.nve.no/energiforsyning-og-konsesjon/elsertifikater/siste-nytt-om-elsertifikater/13-8-twh-ny-kraftproduksjon-siden-2012/
https://www.nve.no/energiforsyning-og-konsesjon/elsertifikater/siste-nytt-om-elsertifikater/13-8-twh-ny-kraftproduksjon-siden-2012/
https://www.nve.no/nytt-fra-nve/nyheter-energi/13-8-twh-ny-kraftproduksjon-siden-2012/
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In der Regel geben Stromanbieter die Kosten durch den Erwerb der Zertifikate an die Verbraucher weiter. Basierend auf 

die durchschnittlichen Zertifikatpreise für den Zeitraum Jahr  2015 (173,56 NOK)  143 machen die Grünen Zertifikate 2015 

2,5 Øre/kWh inkl. Mehrwertsteuer vom Strompreis für die Endverbraucher aus. 144 Somit hat 2015 jeder norwegische 

Stromkunde im Rahmen der Elektrizitªtszertifizierung 500 NOK (53,14 ú) zur Fºrderung erneuerbarer Energien 

beigetragen.145 

 
Die verantwortlichen Behörden in Norwegen und Schweden arbeiten eng zusammen, um das gemeinsame 

Zertifikatsystem zu fördern und zu optimieren. Gemäß der Vereinbarung haben NVE und die schwedische 

Energiebehörde die für Ende 2015 festgelegten Überprüfung  der bisherigen Ergebnisse aus den vergangenen drei Jahren 

durchgeführt. Im Rahmen dieser ersten Evaluation hat das Parlament Gesetzesänderungen verabschiedet, die gleichzeitig 

mit den Änderungen des Gesetzes für Grüne Zertifikate am 01.01.2016 in Kraft getreten sind. Es ist eine weitere 

Zwischenkontrolle mit etwaigen Gesetzesänderungen am 01.01.2018 geplant; im Juni 2016 wurden Empfehlungen beim 

norwegischen und schwedischen Öl- und Energieministerium eingere icht. Diese umfassen Anpassungsvorschläge u.a. zu 

Marktoptimierung, Beurteilung einer gesetzlichen Regelung der Quotenkurve, Zeitpunkt für die Erteilung von 

Baugenehmigungen sowie der Entwicklung nach 2020. 146 Die Zertifikate haben eine Gültigkeit von 15 Jahren; die 

Zusammenarbeit zwischen Norwegen und Schweden wird also bis 2036 andauern.147 

 

Um den Energieverbrauch, insbesondere in Gebäuden, dauerhaft zu senken, hat die norwegische Regierung in den 

vergangenen Jahren eine Reihe von Maßnahmen und Anreizen geschaffen. Neben Abgaben, die die Nutzung von Energie 

verteuern soll, geben Gesetze und Regelungen Anforderungen zur Begrenzung des Energieverbrauchs vor. Diese sind 

untenstehend erklärt.  

 

3.7.2  CO2- und Verbraucherabgaben  

 

Heizöl, Paraffin und Erdgas unterliegen in Norwegen einer CO2-Abgabe (Stand 01.07.2015). Mineralöl wird mit einer 

CO2-Abgabe von ca. 220 NOK (ca. 24 ú) pro Tonne CO2 f¿r Leichtºl und 185 NOK (ca. 20 ú) pro Tonne CO2 für Schweröl 

belastet.148 Die 2010 eingeführte Steuer auf fossiles Gas, Erdgas und Flüssiggas (LPG) beträgt ca. 330 NOK pro Tonne 

CO2.149 Weitere Abgaben sind eine Grundabgabe für Heizöl und die Schwefelabgabe.  

 

Die oben erwähnte Verbraucherabgabe für elektrischen Strom wird von den Netzbetreibern eingefordert. Diese beträgt 

steigt ab 01.01.2016 von 14,15 auf 16 Øre/kWh (ca. 1,7 Cent)150 Industrieunternehmen müssen diese Abgabe nicht 

erbringen.  

 

3.7.3  Ursprungsgarantien für erneuerbaren Strom  

 

Diese 2001 ursprünglich von der EU eingeführte Regelung, die auch Norwegen betrifft, beinhaltet, dass alle 

Elektrizitätsprodukte basierend auf erneuerbaren Quellen das Recht haben, eine Ursprungsgarantie zu erhalten. Die 

Garantien sind nicht verpflichten; Produzenten oder Käufer erneuerbaren Stroms entscheiden freiwillig, ob sie diese 

nutzen möchten. Stromerzeuger verkaufen diese Garantien, um sich gleichzeitig ein zusätzliches Einkommen aus der 

erneuerbaren Energieerzeugung zu sichern. Ihre Kunden sind die Energieversorger, die einen Nachweis für die 

Abnehmer von Energie aus erneuerbaren Quellen z. B. als Wettbewerbsvorteil nutzen.151 

 

 

                                                                 
143 NECS, http://www.necs.statnett.no/WebPartPages/AveragePricePage.aspx , 28.06.2016 
144 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/elsertifikater/siste -nytt -om-elsertifikater/13 -8-twh-ny-kraftproduksjon -siden-
2012/ ,18.04.2016 
145 Ebd. 
146 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/elsertifikater/sist e-nytt -om-elsertifikater/nve -har-i-dag-overlevert-sine-
anbefalinger-ifb -kontrollstasjon -2017-del-1-til -oed/ , 09.06.2016 
147 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/no/aktuelt/energimeldingen -elsertifikatsystemet -viderefores-ikke-etter-2021/id2484266/ , 
15.04.2016 
148 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 40 
149 Miljødirektoratet, http://www.miljostatus.no/tema/klima/tiltak -klimagassutslipp/co2 -avgift/ , 17.03.2015 
150 Aftenposten, http://ww w.aftenposten.no/norge/politikk/Dette -betyr-den-okte-el-avgiften-for-deg-20047b.html , 24.11.2015 
151 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon/opprinnelsesgarantier/ , 21.04.2016 
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3.7.4  Bauvorschriften (ĂByggteknisk forskriftñ) 

 

Die Bauvorschriften des Plan- und Baugesetzes (ĂPlan- og bygningslovenñ) legen die energetischen Anforderungen an 

Gebäude fest. Die aktuell geltende Regelung ist die sogenannten ĂTEK10ñ aus dem Jahr 2010. Hier kºnnen die 

Anforderungen an die Energieeffizienz von Gebäuden entweder durch konkrete Maßnahmen, die in TEK10 beschrieben 

werden, erf¿llt werden (ĂMaÇnahmenmodellñ), oder durch das Erreichen eines HºchstmaÇes des Nettoenergieverbrauchs 

durch verschiedene, variable MaÇnahmen (ĂRahmenmodellñ). Nach aktuellen Regelungen besteht z. B. die Forderung, 

dass in Gebäuden über 500 m2 mindestens 60% des Netto-Wärmebedarfs nicht durch elektrischen Strom oder fossile 

Brennstoffe gedeckt werden dürfen.  

Im Moment wird an einer Vereinfachung dieser Vorschriften gearbeitet; die aktualisierte Version soll 2017 vorliegen 

(TEK17).152 Näheres hierzu ist Kapitel 5.1 zu entnehmen. 

 

3.7.5  Regelungen aufgrund von EU -Richtlinien und Verordnungen  

 

Da Norwegen Mitglied des gemeinsamen europäischen Wirtschaftsraumes (EWR) ist, werden auch eine Reihe EU-

Verordnungen und Richtlinien in den norwegischen Energiemarkt implementiert. Dazu gehören u.  a.:  

 

¶ die Richtlinie über einen gemeinsamen Elektrizitätsbinnenmarkt  (2003/54/EG)  

¶ die Richtlinie über einen gemeinsamen Erdgasbinnenmarkt  (2003/55/EG)  

¶ die Richtlinie zur Förderung der Nutzung von Ene rgien aus erneuerbaren Quellen  (2009/28/EG  

vom 23. April 2009) ï diese umfasst die Anwendungsfelder Strom, Wärme/Kühlung und Transport. Ziel der 

Richtlinie ist die Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien auf 20% des Gesamtenergieverbrauchs. 

¶ die Richtl inie über Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden  (2002/91/EG vom 16. Dezember 2002) ï 

diese legt einen gemeinsamen Rahmen für die Berechnung des Energieverbrauchs von Gebäuden fest. Seit 2010 

ist in Norwegen die energetische Kennzeichnung von Gebäuden bei Bau, Verkauf und Vermietung obligatorisch.  

¶ das Gesetz zur Kraft -Wärme -Kopplung  (2004/8/E C vom 8. Dezember 2006) ï dies wurde im 

norwegischen Energiegesetz (energiloven ) umgesetzt. 

¶ die europäische Ökodesign -Richtlinie  (2009/125/E G vom 6. Juli 2005) ï auf dem Landesniveau wird diese 

Richtlinie durch NVE, der nationalen Behörde für die Energie - und Wasserressourcen, verwaltet. 

¶ die europäische Richtlinie über die Kennzeichnung des Energieverbrauchs bei Hausgeräten  

92/75/E EC153 

 

Besonders hohe Bedeutung für den Energieverbrauch in Gebäuden haben die EU- Richtlinie zur Kennzeichnung des 

Energieverbrauchs, die Ökodesign-Richtlinie sowie die Energieeffizienzrichtlinie .  

 

Nach ersterer müssen alle Produkte, die von der Richtlinie umfasst werden, so gekennzeichnet werden, dass der 

Verbraucher das jeweils energieeffizienteste Modell wählen kann. Diese Regelung umfasst in Norwegen Gefrier- und 

Kühlgeräte, Spül- und Waschmaschinen, Klimaanlagen, Wäschetrockner, Beleuchtung, Fernsehapparate und elektrische 

Backöfen. 

 

Eine solche Regelung gibt es auch für ganze Gebäude. Seit 01.07.2010 ist es in Norwegen für alle Gebäude die neu gebaut, 

vermietet oder verkauft werden obligatorisch, ein Energiezertifikat auszustellen. Die Einstufung im Bereich  ĂBeheizungñ 

gibt hierbei beispielsweise an, in welchem Grad das Gebäude mit anderen Energiequellen als Strom und fossile 

Brennstoffe beheizt werden kann. 

 

Die Ökodesignrichtlinie stellt Anforderungen an die umweltfreundliche Konzeption ener gierelevanter Produkte, die im 

europäischen Wirtschaftsraum umgesetzt werden. Die Richtlinie gilt besonders für Produzenten und Importeure und 

umfasst Haushalte, den Dienstleistungssektor und die Industrie. 154 

 

                                                                 
152 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/no/aktuelt/vil -forenkle-byggtekniske-krav/id2401259/ , 18.03.2015 
153 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 12f. 
154 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 41 
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3.8  Herausforderungen für das norwegische Energiesystem  
 
Während in vielen anderen europäischen Staaten die Transformation  des Energiesystems zumeist auf die Steigerung des 

Anteils der erneuerbaren Energien abzielt, sind Zielsetzungen und Barrieren für die norwegische Energieversorgung 

durch die reichhaltige Produktion von Wasserkraft anderer Natur.  

Eine Herausforderung ist, dass das System abhängig von Niederschlags- und Zuflussmengen der Wasserkraftwerke ist. 

Des Weiteren reagiert das System durch die vorrangige Gebäudeerwärmung mit Strom noch anfälliger auf kalte 

Temperaturen, da somit die Belastung für das Stromnetz zusätzlich steigt. Ein wichtiges Ziel ist es daher für die 

kommenden Jahre, die Nutzung von Elektrizität und fossilen Brennstoffen einzudämmen, sowohl in Gebäuden als auch 

in der Industrie.   

Wicht ige Einflussfaktoren für eine weitere Entwickl ung des Energiesektors sind daher die Sicherstellung der 

Versorgungssicherheit, die Reduktion der Klimagasausstöße sowie möglichst geringe Eingriffe in die Natur, die für 

Produktion und Transport von Elektrizit ät notwendig sind. Daher sind die übergeordneten Ziele der Energiepolitik in den 

kommenden Jahren: 

 

- Steigerung der Energieeffizienz 

- eine Wärmeversorgung, die nicht ausschließlich auf Elektrizität und fossilen Brennstoffen basiert  

- Produktion von Energie aus erneuerbaren Quellen, die nicht so stark auf Wasserkraft basiert155 

 

Diese Ziele sollen durch verschiedene Maßnahmen umgesetzt werden, mit denen der Energieverbrauch beeinflusst und 

die Energieeffizienz gesteigert werden soll. Diese Maßnahmen umfassen u. a.: 

- Regulatorische Bestimmungen wie technische Standards (Bauwesen) 

- Ökonomische Anreize durch staatliche Förderprogramme (siehe Kapitel 5.6)  

- Informations - und Beratungsdienstleistungen  

- Freiwillige Vereinbarungen zwischen dem öffentliche n Sektor (z. B. Kommunen) und Branchenakteuren  

3.9  Neue Entwicklungen auf dem Energiemarkt  

 
Die norwegische Regierung hat sich zum Ziel gesetzt, die Erneuerbare-Energie-Produktion bis zum Jahr 2016 auf 

30 TWh zu erhöhen. Um dies zu realisieren, muss der Anteil erneuerbarer Energien am Primärenergieverbrauch 

mindestens verdoppelt werden. Für den Strommarkt hat dies die Konsequenz, dass die Anzahl an Produktionsanlagen 

weiter steigen wird, sowohl in Form von Wasserkraft als auch z. B. in Form von Wind-oder gar Solarkraftwerken.156 

Derzeit sind 459 kleine Wasserkraftwerke (3.632 GWh), 24 größere Wasserkraftfelder (1752 GWh) und 58 

Windkraftanlagen (12.875 GWh) genehmigt (Stand: 31.03.2016).157 Hervorzuheben ist hier der Ausbau der Standorte 

Fosen, Snillfjord und Hitra in Mittelnorwege n zu Europas größten landbasierten Windenergieanlagen mit einer 

jährlichen Produktion von 3,4 TWh bis ins Jahr 2020. 158  

 

Des Weiteren arbeitet man in Norwegen im Moment aktiv an einer Optimierung des Übertragungsnetzes, welches 

aufgrund seiner Struktur, sei nes Alters und vieler Netzausläufer, d. h. längere Abzweige in entlegene Gebiete, einen 

dringenden Erneuerungsbedarf aufweist. Um Angebot und Nachfrage besser zu steuern und das Stromnetz gleichmäßiger 

auszulasten, hat die norwegische Regierung beschlossen, ab 1.1.2019 verpflichtend für alle Verbraucher intelligente 

Zählersysteme (Smart Metering Systems) einzuführen.159 

 

Im Jahr 2008 wurde vom Öl - und Energieministerium (OED) die nationale Energieforschungsstrategie Energi 21 ins 

Leben gerufen. Energi 21 wird von einer Forschungsgruppe geleitet, deren Ziel es ist, eine solche Strategie für Forschung 

                                                                 
155 OED, Fakta Energi- og vannressurs 2015, S. 36 
156 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/no/aktuelt/okt -satsing-pa-fornybar -energi/id511358/ , 26.06.2016 
157 NVE, https://www.nve.no/energiforsyning -og-konsesjon, 29.04.2016 
158 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/no/aktuelt/investeringsbeslutning -for-europas-storste-landbaserte-vindkraftanlegg -i-midt -
norge/id247 6778/ , 23.02.2016 
159 NVE, https://www.nve.no/electricity -market-and-regulation/retail -market/smart -metering-ams/ , 27.05.2016 
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und Entwicklung im Energiesektor auszuarbeiten und zu implementieren.  Das erste Strategiepapier wurde 2008 

vorgelegt, nach einer Novelle im Jahr 2011 wurde die Strategie zuletzt 2014 aktualisiert. In den vergangenen Jahren hat 

die Strategie bereits für verstärkte Forschungs- und Testaktivitäten gesorgt. Ursache für das Projekt ĂEnergi 21ñ, dessen 

Kern die Ausarbeitung einer gleichnamigen Strategie durch eine Forschungsgruppe ist, war, dass der traditionelle 

norwegische Energiesektor von einem langsamen Innovationstempo geprägt ist, Norwegen jedoch auf vielen Feldern im 

Energiesektor über Wettbewerbsvorteile verfügt, die für die Realisierung des europäischen Energiesystems von morgen 

wichtig sind. Wichtigste Aufgabe von Energi 21 ist die Beratung und Bekanntmachung von Empfehlungen gegenüber dem 

OED zu Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten. Mitglieder in der Forschungsgruppe kommen hauptsächlich aus de r 

Privatwirtschaft. 160 2014 wurden mit der Neuauflage der Strategie sechs strategische Schwerpunktfelder für die 

zukünftige Energieforschung definiert:  

 

¶ Wasserkraft 

¶ Flexible Energiesysteme 

¶ Solarenergie 

¶ Offshore-Windkraft  

¶ Energieeffizienz 

¶ Reduktion der CO2-Ausstöße 

 

Diese Bereiche stellen laut der Forschungsgruppe das Fundament im norwegischen Energiesystem dar, welches eine 

schwerwiegende Bedeutung für die zukünftige nationale und internationale Wertschöpfung des Landes hat.161 

 

Forschung und technologische Entwicklung gehören auch in 2016 weiterhin zu den Schwerpunkten der Regierung, was 

sich in einem um 40 Mio. NOK  (ca.4,3 Mio. ú) gestärkten Staatshaushalt für FME widerspiegelt. Unter anderem sind 

acht neue Forschungszentren für umweltfreundliche Energie (FME)  in Planung, die der norwegische Forschungsrat 

(Norges forskningsråd ) mit 160 Mio. NOK  (17,4 Mio. ú) unterstützt. Das Projekt hat ein Budget von 1,3 Mrd. NOK (ca. 

141,3 Mio. ú). Die Zentren sollen die Grundlagen f¿r die Entwicklung und Etablierung neuer Technologie in einer 

emissionsarmen Gesellschaft schaffen und spezialisieren sich entsprechend der Energi 21-Strategie auf die Bereiche 

Wasserkraft, Energieeffizienz, Solarzellen, intelligente Stromnetze, nachhaltiger Transport, Reduktion der CO2-Ausstöße, 

Biokraftstoffe und emissionsfreie Zonen in Städten.162 

 

Bereits seit einigen Jahren wurde über ein Unterseekabel und somit die erste Direktverbindung der Strommärkte 

zwischen Deutschland und Norwegen diskutiert . Im Oktober 2014 wurde schließlich die Konzession für dieses Projekt 

ĂNord.Linkñ erteilt. 163 Gemeinsam mit einer neuen Verbindung nach Großbritannien soll die Kapazität für einen 

Energieaustausch um fast 50% erhöht werden. Im Rahmen des Nord.Link-Projektes arbeitet Statnett eng mit dem 

deutschen Übertragungsnetzbetreiber TenneT und der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) zusammen. Das 

Kabelprojekt leistet einen wichtigen Beitrag zur Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien ï insbesondere aus 

Wasserkraft und Wind ï in beiden Ländern und ist außerdem ein wichtiges Symbol für die deutsch-norwegische 

Energiezusammenarbeit.164 

  

                                                                 
160 Energi 21, http://www.energi21.no/prognett -energi21/Om_Energi_21/1253955410637, 08.06.2015 
161 Energi 21, Strategi 2014, Teil 1, S. 5 
162 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/no/aktuelt/160 -millioner -kroner -til -forskningssentre-for-miljovennlig -energi/id2501694/ , 
26.05.2016 
163 Regjeringen, https://www.regjeringen.no/nb/aktuelt/Konsesjon -til -stromkabler -til -Tyskland-og-Storbritannia/id2008232/ , 13.10.2014 
164 Tennet, http://www.tennet.eu/de/netz -und-projekte/internationale -verbindungen/nordlink.html , 09.06.2016 

http://www.energi21.no/prognett-energi21/Om_Energi_21/1253955410637
https://www.regjeringen.no/no/aktuelt/160-millioner-kroner-til-forskningssentre-for-miljovennlig-energi/id2501694/
https://www.regjeringen.no/nb/aktuelt/Konsesjon-til-stromkabler-til-Tyskland-og-Storbritannia/id2008232/
http://www.tennet.eu/de/netz-und-projekte/internationale-verbindungen/nordlink.html
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4 Energieeffizienz und Stadtentwicklung in 
Norwegen 

4.1  Allgemeiner Überblick ï die norwegische ĂSmart-Cityñ-Idee  
 
In der nahen Zukunft wird auch Norwegen von gesellschaftsökonomischen Trends geprägt sein, die das tägliche Leben ï 

sowohl in Städten als auch in den ländlichen Gegenden ï in den kommenden Jahren stark beeinflussen. Dazu zählt zum 

einen der Anstieg der Bevölkerungszahl, der sich vor allem um die Großstädte wie Oslo, Bergen, Trondheim und 

Stavanger konzentrieren wird, aber zum anderen auch der demografische Wandel und eine anhaltend alternde 

Gesellschaft. Im Hinblick auf die Energieversorgung des Landes lebt man in Norwegen bereits im Übergang von der 

Ăfossilenñ Gesellschaft zur klimafreundlichen Lebensweise unter hoher Nutzung regenerativer Energien unter mºglichst 

schonenden Eingriffen in die bestehenden ökologischen Verhältnisse. Aufgrund der starken Urbanisierungstendenzen in 

Norwegen spielen v.a. die Großstädte eine wesentliche Rolle bei der geplanten Reduzierung der Klimagasausstöße. Hier 

muss, damit die Klimaziele der norwegischen Regierung gelöst werden können, platzsparender, effektiver und 

umweltfreundlicher gelebt werden. 165 Intelligente Lösung en für Gebäude, das Transportsystem und den 

Energieverbrauch werden notwendig sein, um die Funktionalität der städtischen Infrastruktur zu sichern.  

In Norwegen hat man die Vision, die KlimagasausstºÇe mit Hilfe sogenannter Ă10-Minuten -Stªdteñ, in denen die 

Bewohner einen nur zehnminütigen Abstand zwischen Wohn- und Arbeitsort sowie Bildungs - und 

Gesundheitseinrichtungen sowie Einkaufs- und Freizeitmöglichkeiten bewältigen müssen, zu verringern. Eine solche 

Verdichtung der Städte mit gemischten Funktionen w ird künftig Voraussetzung für die Lösung der Klimafrage sein. 

Hintergrund hierfür ist, dass in dicht bevölkerten Räumen weniger Energie zur Beheizung und zum Transport verbraucht 

wird. Hierfür ist es notwendig, dass neue Ausbauprojekte, sowohl im Gebäude- als auch im Transportsektor, so streng 

wie möglich in die Stadtzentren gelegt werden, sodass für den täglichen Bedarf auf öffentliche Verkehrsmittel 

zurückgegriffen werden kann. Hierfür müssen jedoch noch die Rahmenbedingungen in Flächenentwicklung und der  

Entwicklung von Transportsystemen geschaffen werden.  

Somit können Städte es in vielerlei Hinsicht ermöglichen, ein energieeffizientes Leben für die moderne Gesellschaft zu 

organisieren.166 Für größere Städte sind solche monozentrische Strukturen weniger geeignet, hier gilt es, mehrere 

kleinere Zentren um den eigentlichen Stadtkern mit gutem Zugang zum öffentlichen Verkehrsnetz auszubilden. Diese 

sollten über ein gewisses Dienstleistungs- und Einzelhandelsspektrum verfügen, um den Transportbedarf in größere 

Stadtzentren zu vermeiden.167 

Dieses Konzept verlangt jedoch nach politischem Willen und technischen Lösungen in verschiedenen Sektoren, ganz 

besonders in den Bereichen Flächenentwicklung, Transport und der öffentlichen Versorgungsinfrastruktur. 168 

4.2  Bevölkerun gsentwicklung und Urbanisierungstendenzen in Norwegen  
 
Laut aktuellen Untersuchungen des norwegischen statistischen Zentralamtes SSB wird die Bevölkerungszahl in 

Norwegen von derzeit 5,22 Mio. auf 6 Mio. bis zum Jahr 2030 ansteigen. Sollte sich diese Prognose bewahrheiten, würde 

die Bevölkerung des Landes innerhalb von weniger als 20 Jahren um eine Million Menschen ansteigen. Laut der 

Untersuchung des SSB wird auch danach die norwegische Einwohnerzahl aufgrund steigender Einwanderung und 

positiver Geburtenentwicklung weiter steigen, sodass 2060 die 7-Millionen -Grenze erreicht wird und für 2090 8 Mio. 

Einwohner erwartet werden. Dabei wird sich das Bevölkerungswachstum v.a. auf die Großstädte und deren umliegende 

Kommunen konzentrieren (siehe Abbildung 12). 169 

 

                                                                 
165 Aftenposten, http://www.aftenposten.no/okonomi/Sa -smarte-kan-byene-bli -8247342.html , 04.04.2016 
166 Transportøkonomisk Institutt, https://samferdsel.toi.no/nr -5/vi -presses-til -a-bo-tettere-article33087 -2179.html, 22.06.2016 
167 Transportøkonomisk institutt, https://samferdsel.toi.no/ nr-5/vi -presses-til -a-bo-tettere-article33087 -2179.html, 22.06.2016 
168 Teknisk Ukeblad, http://www.tu.no/artikler/mener -innbyggerne-i-fremtidens -byer-bor-kunne-na-alt-pa-10-minutter/196961 , 12.02.2016 
169 SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/a ar/2016 -06-21, 24.06.2016 

http://www.aftenposten.no/okonomi/Sa-smarte-kan-byene-bli-8247342.html
https://samferdsel.toi.no/nr-5/vi-presses-til-a-bo-tettere-article33087-2179.html
https://samferdsel.toi.no/nr-5/vi-presses-til-a-bo-tettere-article33087-2179.html
http://www.tu.no/artikler/mener-innbyggerne-i-fremtidens-byer-bor-kunne-na-alt-pa-10-minutter/196961
https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016-06-21
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Abbildung 12: Bevölkerungszahl nach Zentralität, 1980-2040 

 

 

Quelle: SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkf ram/_attachment/270022?_ts=15558c1d938 , 24.06.2016 

 

Abbildung 13: Bevölkerung in den größten Kommunen Norwegens, 1980-2040 

 

 

Quelle: SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/_attachment/270138?_ts=15558c21f88 , 24.06.2016 

 

Wenn sich die Szenarien in den Abbildungen 12 und 13 bewahrheiten, wird die Bevölkerung Oslos in den nächsten zehn 

Jahren von derzeit 647.700170 auf 700.000 Einwohner ansteigen. Bergen wird von derzeit 275.000 171 auf 300.000 

Einwohner anwachsen und Trondheim von 185.000 172 auf 200.000. Auch in den Kommunen , die in der Nähe der großen 

                                                                 
170 Oslo Kommune, https://www.oslo.kommune.no/politikk -og-administrasjon/statistikk/befolkning/folkemengde -og-endringer/ , 24.06.2016 
171 SSB, https://www.oslo.kommune.no/politikk -og-administrasjon/statistikk/befolkning/folkemengde -og-endringer/ , 24.06.2016 
172 Ebd. 

https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/_attachment/270022?_ts=15558c1d938
https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/_attachment/270138?_ts=15558c21f88
https://www.oslo.kommune.no/politikk-og-administrasjon/statistikk/befolkning/folkemengde-og-endringer/
https://www.oslo.kommune.no/politikk-og-administrasjon/statistikk/befolkning/folkemengde-og-endringer/
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Städte liegen, wird ein hohes Bevölkerungswachstum erwartet. Für andere Gegenden ist jedoch eher ein Rückgang der 

Bewohnerzahl prognostiziert, insbesondere in der nördlichen Hälfte des Landes. 173  

Insbesondere in Oslo ist das Bevölkerungswachstum durch den starken Zuzug junger Menschen zwischen 20 und 39 

Jahren zu erklären. Die Bevölkerung der Hauptstadt ist jünger  als der landesweite Durchschnitt. Der Anteil der 

Einwohner in Oslo zwischen 20 und 39 Jahren beträgt hier 37 %, während er sich im Rest des Landes nur auf 27 % 

beläuft.174 

Diesem enormen Bevölkerungswachstum soll durch die Zusammenknüpfung hochfrequentierter Wohn - und 

Arbeitsmarktregionen begegnet werden. Dies wird realisiert durch Ausbaumaßnahmen im öffentlichen Transp ort sowie 

einer intelligenten Stadtplanung mit strategischer Lokalisierung der öffentlichen Versorgungsinfrastruktur. So soll 

verhindert werden, dass die anhaltende Urbanisierung keinen negativen Einfluss auf die Klimabilanz und den 

Energieverbrauch des gesamten Landes hat.  

 

4.3  Städtische Wachstumsregionen in Norwegen  
 

Nach norwegischer, geografischer Definition sind alle abgegrenzten Gebiete, in denen mindestens 200 Personen leben 

und in denen der Abstand zwischen Häusern nicht mehr als 50 m beträgt, als Städte oder Ortschaften zu bezeichen 

(tettsteder). 175 Tabelle 8  stellt die fünf größten Städte in Norwegen mit Einwohnerzahlen und die Verteilung der 

norwegischen Bevölkerung auf Städte und Ortschaften dar (Stand: 1.1.2015). 

 

 
 

 
 
Quelle: SSB.  http://www.ssb.no/befolkning/statistikker/beftett/aar/2015 -12-11, 28.06.2016 
 

4.3.1  Die Region Oslo und Akershus  

 
Oslo ist die europäische Stadt mit dem rasantesten Wachstum. Seit den 1950er Jahren hat die Stadt eine Verdopplung der 

Einwohnerzahl erlebt. Inzwischen hat Oslo knapp 650.000 Einwohner, die umliegenden Kommunen im 

Verwaltungsbezirk Akershus haben 585.000 Einwohner. Somit beheimatet die komplette Hauptstadtregion ca. 1,24 Mio. 

Menschen.176 Laut einer Bevölkerungsprognose der Kommune Oslo aus dem Jahr 2015 werden bis 2030 819.000 

Menschen in der Stadt leben (Stand Januar 2015: 647.676 Einwohner177). Ursachen für diese Entwicklung sind im 

                                                                 
173 SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016 -06-21, 24.06.2016 
174 Byplan Oslo, http://byplanoslo.no/content/hvordan -bor-vi-i-oslo, 27.06.2016 
175 SSB, http://www.ssb.no/befolkning/statistikker/beftett/aar/2015 -12-11, 26.06.2016 
176 KVU Oslo Navet Konseptvalgutredning, 2015, S.32 
177 Oslo Kommune, https://www.oslo.kommune.no/politikk -og-administrasjon/statistikk/befolkning/folkemengde -og-endringer/ , 04.04.2016 

BevölkerungszahlÄnderung Änderung in %

2015 2014 - 20152014 - 2015

Anzahl Einwohner in Städten/Ortschaften 4 172 804 58 379 1,4

Anzahl Einwohner in dünner besiedelten 

Gegenden
973 812 -3 015 -0,3

Areal der Städte/Ortschaften (tettsteder) 2 158,28 11,24 0,52

Anzahl Einwohner pro qkm in Städten 1 933 17 0,9

Anzahl Einwohner in Städten in % 80,78 0,09 0,11

Einwohner in den fünf größten Städten

Oslo 958 378 16 294 1,7

Bergen 250 420 -861 -0,3

Stavanger/Sandnes 210 874 3 435 1,7

Trondheim 175 068 2 842 1,7

Drammen 113 534 1 411 1,3

Tabelle 8: Verteilung der norwegischen Bevölkerung 

http://www.ssb.no/befolkning/statistikker/beftett/aar/2015-12-11
https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkfram/aar/2016-06-21
http://byplanoslo.no/content/hvordan-bor-vi-i-oslo
http://www.ssb.no/befolkning/statistikker/beftett/aar/2015-12-11
https://www.oslo.kommune.no/politikk-og-administrasjon/statistikk/befolkning/folkemengde-og-endringer/
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Wesentlichen der wachsende Zuzug aus anderen Landesteilen, steigende Einwanderungsraten sowie ein höheres 

durchschnittliches Lebensalter unter der Bevölkerung. 178 Abbildung 14 gibt die aktuelle Entwicklung der Bevölkerung in 

Oslo, Akershus und den umliegenden Verwaltungsbezirken wieder:  

Abbildung 14: Bevölkerungswachstum 150-2015 in Oslo und den umliegenden Verwaltungsbezirken 

 

 

Quelle: KVU Oslo Navet, S. 32 

 

Beim Großraum Oslo handelt es sich bereits um ein relativ verdichtetes Stadtbild, 76 % der Bevölkerung lebt in 

Wohnungen in Mehrfamilienhäusern, 8 % in Einfamilienhäusern. Die Bevölkerungsdichte ist in den inneren Stadtteilen 

und im Stadtteil Nydalen am hö chsten. Außerhalb der Stadt im Bezirk Akershus sind die Städte Asker, Ski und Ås am 

dichtesten besiedelt (siehe Abbildung 15).179 

Abbildung 15: Bevölkerungsdichte in Oslo und Akershus, 2010 

 

 

Quelle: KVU Oslo Navet, S.33 

 

                                                                 
178 Aftenposten, http://www.aftenposten.no/okonomi/Sa -smarte-kan-byene-bli -8247342.html , 04.04.2016 
179 KVU Oslo Navet Konseptvalgutredning, 2015, S.33 

http://www.aftenposten.no/okonomi/Sa-smarte-kan-byene-bli-8247342.html
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Insgesamt beheimatet die Hauptstadt selbst ca. 420.000 Arbeitsplätze  (2013), in der umliegenden Region haben die 

Kommunen Asker und Bærum mit 93.000 Arbeitsplätzen auch die höchsten Beschäftigungsquoten. Das wirtschaftliche 

Wachstum in der Hauptstadtregion  ist relativ ungleich verteilt mit einer Tendenz zur Clusterbildung. 180  

Trotz des erwarteten Bevölkerungswachstums hat sich die Stadt das Ziel gesetzt, bis 2020 ihre Klimagasausstöße um 50 

% im Vergleich zum Wert von 1990 zu senken. Bis 2030 sollen die Klimagasausstöße sogar um 95 %, verglichen mit 1990, 

reduziert werden.181 

Die Region Oslo und Akershus zählt zu den einwohnerstärksten im ganzen Land, doch die Bevölkerungsdichte ist in den 

einzelnen Kommunen sehr ungleich verteilt. Während diese in Oslo und seinen umliegenden Kommunen (z.B. Bærum, 

Lørenskog, Ski und Skedsmo) besonders hoch ist, machen die Kommunen am Rande des Verwaltungsbezirks Akershus 

zwar flächenmäßig einen sehr großen Teil aus, die Einwohnerzahl ist dort jedoch wesentlich geringer.  

Oslo selbst ist inzwischen aktiver Teil der C40 Cities Climate Leadership Group , einem Netzwerk weltweiter 

ĂMegacitiesñ mit dem Ziel, die stªdtischen KlimagasausstºÇe nachhaltig zu reduzieren. Auch wenn die Stadt selbst nicht 

als Megastadt gilt, sieht man aufgrund der verhältnismäßig geringen Einwohnerzahl ein gutes Potenzial, Änderungen und 

Innovationen schneller durchzusetzen als in den anderen Städten, die Teil dieses Netzwerkes sind. 182  

Mitte Dezember 2015 wurde ein neuer Flächenentwicklungsplan  für die norwegische Hauptstadt Oslo und den 

zugehörigen Verwaltungsbezirk Akershus, der auch die umliegenden Kommunen umfasst, beschlossen. Mit diesem 

ĂRegionalen Plan f¿r Areal und Transportñ wird der Ausbau von Transportinfrastruktur und gewerblichen und 

Wohnungsbauprojekten gesteuert. Wesentliche Inhalte des Dokuments sind: 

¶ Setzung von Standards für öffentliche Serviceangebote in den Städten 

¶ Nahverkehrsz¿ge und die Osloer ĂT-Bahnñ (Tunnelbahn) sollen die Hauptachse im Transportsystem bilden, 

welches durch Linien- und Shuttlebusse ergänzt wird 

¶ Fokus auf Hochbauprojekte in den Regionen um den Stadtrand von Oslo, also in den Gebieten zwischen Oslo 

und Asker (Westen) sowie zwischen Oslo und Lillestrøm (Osten) und Oslo und Ski (Süden). Alle Kleinstädte in 

der umliegenden Region sollen über einen Stadtkern mit gutem Versorgungs- und Dienstleistungsangebot 

verfügen 

¶ In den Städten der umliegenden Region wird der Großteil der Ausbauprojekte in kurzem Abstand zum 

öffentlichen Verkehrsangebot realisiert. Notwendige Transport - und Fahrtzeiten sollen minimiert werden, daher 

soll das Dienstleistungsangebot so ausgebaut werden, dass keine Fahrtwege entstehen, um zu arbeiten, 

einzukaufen oder zu wohnen.   

¶ Neue Wohngebäude werden in Oslo im Umkreis von einem Kilometer zur nächsten öffentlichen 

Verkehrsanbindung errichtet, in den Städten in der umliegenden Region (in der Karte orange markiert) beträgt  

dieser Abstand zwei Kilometer. 

¶ Die meisten finanziellen Mittel werden den Städten um Oslo und dem Schienentransport zur Verfügung gestellt, 

außerdem wird ein Schwerpunkt auf Busverbindungen aus und nach Oslo gelegt 

¶ Die Infrastruktur für Fahrradfahrer soll verbessert und mit Rücksicht auf die Sicherheit der Fahrradfahrer 

ausgebaut werden 

¶ Werden die neuen Richtlinien nicht eingehalten, wird ein Abbruch der aktuellen Ausbauprojekte erwogen 

¶ Streitfälle zwischen Kommunen oder administrativen Instanzen in den Stadtteilen werden an das Ministerium 

für kommunale Angelegenheiten und Modernisierung ( Kommunal - og Moderniseringsdepartmentet) 

weitergegeben. 183 

 

 

 

 

 

 

                                                                 
180 KVU Oslo Navet Konseptvalgutredning, 2015, S.33 
181 Futurebuilt Statusrapport 2016, S. 8  
182 Futurebuilt Statusrapport 2016, S. 7 
183 Aftenposten, Sveinung Berg Bentzrød, ĂHer er nye Oslo og Akershusñ, 4.1.2015, S.4-5 
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Quelle: http://www.aftenposten.no/nyheter/iriks/Slik -blir -fremtidens -Oslo-og-Akershus-8300096.html , 12.02.2015 

 

4.3.2  Stavanger  

 
Die Stadt Stavanger im Südwesten Norwegens wurde Anfang 2015 gemeinsam mit u.a. Manchester und Eindhoven in das 

Programm ĂSmart Cities and Communitiesñ, einem Teil des Horizon 2020 -Programms der EU-Kommission 

aufgenommen. Die drei o.g. Stªdte werden im Rahmen des gemeinsamen Leuchtturmprojektes ĂTriangulumñ innovative 

Lösungen in den Bereichen Mobilität, Energie und IT entwickeln, unter Realbedingungen testen und die Erg ebnisse 

öffentlich zur Verfügung stellen. Diese Aktivität soll zur Lösung der gesellschaftlichen Herausforderungen auf dem Weg 

zu einem nachhaltigen, urbanen Europa beitragen. In Stavanger steht insbesondere die Modernisierung der 

Energieversorgung im Gebäudebestand im Fokus. In diesem Rahmen wird das Energiesystem von drei öffentlichen  

Gebäuden (Rathaus, Gemeindeverwaltung und Schwimmhalle) erneuert. Die Stadt Stavanger erhält im Rahmen dieses 

Projektes eine Fördersumme in Höhe von 200 Mio. NOK (ca. 21,7 Mio. ú). 

In Zusammenarbeit mit dem lokalen Stromnetzbetreiber Lyse werden außerdem 100 Wohngebäude sowie eine Schule 

und ein Pflegeheim der Stadt mit intelligenten Messsystemen und Smart Home-Technologie ausgerüstet. Somit sollen 

Daten zu den Verbrauchsmustern gesammelt werden und welche Auswirkungen diese auf das Stromnetz haben. Ferner 

haben die Verbraucher die Möglichkeit, ihren eigenen Stromverbrauch zu überwachen oder gar fernzusteuern. Ab 2019 

sollen alle norwegischen Haushalte über ein intelligentes Zählersystem verfügen. Das Projekt umfasst außerdem eine 

Testperiode für zwei batteriebetriebene Elektrobusse in Stavanger.184  

4.3.3  Bergen  

 
Bergen ist mit 275.000 Einwohnern (Stand: 1.1.2016)185 die zweitgrößte Stadt des Landes und liegt im Südwesten 

Norwegens im Verwaltungsbezirk Hordaland. Auch hier rechnet man mit einem starken Bevölkerungswachstum in den 

kommenden Jahren; bis 2030 werden 325.000 Einwohner erwartet, bis 2040 sogar 355.000. Die Kommune hat sich zum 

                                                                 
184 Teknisk Ukeblad, http://www.tu.no/artikler/slik -skal-stavanger-skape-smarte-byer-i-europa/223592 , 24.06.2016 
185 SSB, https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkemengde/aar -berekna/2015-12-17, 27.06.2016 

Abbildung 16: Oslo und Stadtentwicklungsgebiete im Umland der Hauptstadt 

http://www.aftenposten.no/nyheter/iriks/Slik-blir-fremtidens-Oslo-og-Akershus-8300096.html
http://www.tu.no/artikler/slik-skal-stavanger-skape-smarte-byer-i-europa/223592
https://www.ssb.no/befolkning/statistikker/folkemengde/aar-berekna/2015-12-17
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Ziel gesetzt, dieses Wachstum ohne einen steigenden Energiebedarf und negative Einwirkungen auf Klima und Umwelt 

zu bewältigen. Darüber hinaus sollen die Klimagasausstöße der Stadt bis 2030 um 50 % zum Wert von 1991 vermindert 

werden. 186   

Bergen ist das Zentrum einer gesamten Region mit einer vielfältig aufgebauten Wirtschaft. Die Region ist geprägt vom 

maritimen Sektor sowie der Energiebranche. Somit wird sich auch das prognostizierte Bevölkerungswachstum nicht 

allein auf die Stadt Bergen, sondern auf das komplette Umland mit einem gemeinsamen Wohnungs- und Arbeitsmarkt 

auswirken. Damit verbundene Pendleraktivität birgt Herausforderungen für das Transportsystem; gleichzeitig bedarf es 

neuer und modernerer Schulgebäude sowie einer erweiterten Pflegeinfrastruktur für ältere und pflegebedürftige 

Menschen.187 Im Zuge der Bevölkerungsentwicklung soll auch die Stadt und das Umland von Bergen verdichtet werden, 

d.h. es soll Wohnraum geschaffen und gleichzeitig die Transportwege zu Gewerbe und öffentlicher Infrastruktur so 

verkürzt werden, dass die städtischen Klimaschutzziele nicht gefährdet werden. Dabei setzt man vor allem auf 

klimaneutrale und ausstoßfreie Transportlösungen, klimafreundliches Bauen (Passiv-, Niedrigenergie- und Plushäuser) 

sowie eine bessere Vernetzung der städtischen Versorgungsinfrastruktur.  

Wichtige Maßnahmen hierfür sind:  

¶ Investitionen in das ºffentliche Verkehrssystem, insbesondere der Ausbau der Bergener StraÇenbahn ĂBybanenñ 

(ĂStadtbahnñ) 

¶ Erneuerung der Beleuchtung von Straßen, öffentlichen Parks und Plätzen 

¶ Ausbau und Modernisierung der städtischen Kanalisation188  

¶ Modernisierung des Gebäudebestandes ï derzeit verursachen Gebäude fast 50 % des städtischen Energiebedarfs. 

Dies soll v.a. durch moderne gebäudetechnische Anlagen, nachhaltige Baumaterialien und fossilfreie 

Beheizungslösungen erreicht werden 

¶ Landstromanlagen für die Hafeninfrastruktur  

Hinsichtlich des öffentlichen Nahverkehrs der Stadt bildet die Bergener Stadtbahn Bybanen die Hauptachse des Systems. 

Die erste Teilstrecke der Bahn wurde 2012 eröffnet, eine weitere im Sommer 2013. Derzeit wird eine weitere Strecke zum 

Bergener Flughafen Flesland ausgebaut.189  Im Frühjahr 2015 hat die Stadtregierung außerdem eine Strategie vorlegt, 

nach der die Innenstadt ab 2025 für Diesel- und benzinbetriebene KFZs nicht mehr zugänglich sein soll. Desweiteren 

wurde in den vergangenen Jahren verstärkt die Ladeinfrastruktur für Elektroautos ausgebaut und 2016 eine Biogasanlage 

für den Betrieb der innerstädtischen Busse fertiggestellt.190    

4.3.4  Trondheim  

 
Trondheim ist mit ca. 187.000 (Stand: Januar 2016) 191 Einwohnern Norwegens drittgrößte Stadt und liegt im 

Verwaltungsbezirk Trøndelag in Mittelwestnorwegen. Auch Trondheim wird in den kommenden Jahren ein starkes 

Bevölkerungswachstum erfahren. Aus diesem Grund hat die Kommune bereits 2011 das Projekt ĂTrondheim 2030ñ 

gestartet, um die zentralen Herausforderungen des städtischen Wachstums mit Schwerpunkt auf Flächenentwicklung 

und notwendige Investitionen zu untersuchen.  

Man rechnet damit, dass die Bevölkerung in Trondheim bis 2030 um 50.000 neue Bewohner wachsen wird. Hierdurch 

entsteht ein hoher Bedarf v.a. nach einer Erweiterung der Kapazitäten im kommunalen Sektor. Bis 2030 sollen insgesamt 

120 neue Parks, Friedhofs- und Außenanlagen entstehen sowie 180 neue Gebäude für kommunale Dienstleistungen in 

der gesamten Kommune, darunter Schulen, Kindergärten und Pflegeeinrichtungen.  192  Die gesamten Investitionskosten 

in die öffentliche Infrastruktur werde n sich dabei im kompletten Zeitraum bis 2030 auf 31,8 Mrd. NOK (ca. 3,5 Mrd. ú) 

belaufen. Diese verteilen sich folgendermaßen: 

¶ 14-15 Mrd. NOK (ca.1,52 Mrd. ú) Sanierung bestehender Gebªude und Anlagen  

¶ 5,3 Mrd. NOK (ca. 576 Mio. ú) Schulen und Kindergªrten 

                                                                 
186 Bergen Kommune, Bergen 2030 ï Kommuneplanens samfunnsdel, 
https://www.bergen.kommune.no/bk/multimedia/archive/00241/KPS_vedtatt_241910a.pdf , S.8 
187 Bergen Kommune, Bergen 2030 ï Kommuneplanens samfunnsdel, S.9 
188 Bergen Kommune, Bergen 2030 ï Kommuneplanens samfunnsdel, S.11ff. 
189 Statens Vegvesen, http://www.vegvesen.no/fag/Fokusomrader/Byutvikling/byutviklingvest/Byutvikling+i+Bergen , 27.06.2016 
190 Energi og klima, http://energiogklim a.no/blogg/helene -frimannslund/fossilfrie -norske-byar-2025/?utm_source=nyhetsbrev , 24.06.2016 
191 Trondheim Kommune, https://www.trondheim.kommune.no /content/1117752980/Trondheim -har-passert-187-000 -innbyggere, 25.06.2016 
192 Rapport Prosjekt Trondheim 2030, S.5  
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http://energiogklima.no/blogg/helene-frimannslund/fossilfrie-norske-byar-2025/?utm_source=nyhetsbrev
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¶ 3,2 Mrd. NOK (ca. 348 Mio. ú) Gesundheits- und Pflegegebäude 

¶ Ca. 8 Mrd. NOK (ca. 902 Mio. ú) AuÇenanlagen193 

4.3.5  Bjørvika  

 
Ein wichtiges Entwicklungsgebiet innerhalb des Osloer Zentrums ist der Stadtteil Bjørvika in unmittelbarer Nähe zum 

Osloer Hauptbahnhof Oslo S.  

Abbildung 17: Karte - Stadtentwicklungsgebiet Bjørvika im Osloer Zentrum 

 

 

Quelle: Google Maps, 25.06.2016 

Man plant, den Stadtteil Bjørvika mit allen geplanten Projekten bis 2033 fertigzustellen. Bis Ende 2015 hat man diese 

Pläne zu 29 % erreicht. Bisher stehen noch Wohn-, Gewerbe- und Kulturbauprojekte in großem Umfang aus. Nach 

Fertigstellung rechnet man damit, dass insgesamt 15.000 Menschen hier wohnen und 20.000 Menschen arbeiten 

werden.194 Markenzeichen des Stadtteils ist der sog. Barcode, eine Hochhauszeile, die zwischen 2010 und 2016 gebaut 

wurde und durch seine sehr gegensätzlichen architektonischen Stile einen hohen Wiedererkennungswert hat (siehe 

Titelblatt).  

Bjørvika soll der Osloer Bevölkerung die Möglichkeit geben, innerhalb des Stadtteils wohnen, arbeiten und Kultur 

genießen zu können. Im Wohngebiet Sørenga sollen bis 2017 750 Wohngebäude direkt am Ufer des Oslofjordes 

entstehen.195 Gleichzeitig ist das Gebiet aufgrund seiner unmittelbaren Lage am Hauptbahnhof attraktiv für die 

Dienstleistungs- und Finanzbranche und somit wichtiger Standort für große Arbeitgeber. Die Kombination aus Wohnen 

und Arbeiten wird komplettiert mit einer Reihe neuer Kulturgebäude. Bereits 2008 wurde die Osloe r Oper in diesem 

Stadtteil fertiggestellt, 2018 kommen die neue Osloer Hauptbibliothek Deichmanske Biblioteket  sowie das neue Munch-

Museum hier hinzu.  

Wichtige Akteure beim Ausbau des Stadtteils Bjørvika sind die Immobiliengesellschaften Bjørvika Utviklin g, Sørenga 

Utvikli ng und HAV Eiendom. 196 

 

 

 

                                                                 
193 Rapport Prosjekt Trondheim 2030, S.6  
194 Byggeindustrien, http://www.bygg.no/article/1256279 , 25.06.2016 
195 Fremtidens by, http://www.fremtidensby.no/byutvikling/srenga -forventes-ferdigstilt -i-lpet-av-2016, 25.06.2016 
196 Byggeindustrien. http://www.bygg.no/article/1253757 , 25.06.2016 
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